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Einladung zur Pränumeration auf bi: 


„Krakauer Zeitung“ 


Mit dem 1. Jänner 1859 begann ein neues vier⸗ 


jähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ 
3 für die Zeit vom 1. Jänner bis Ende 
März 1859 beträgt für Krakau 4 fl. 20 Nkr., für 
auswärts mit Inbegriff de 
Rer. Abonnements auf einzelne Monate werden für 
Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. 
75 ner. berechnet. 

Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 


p — —— —ę—ͤ— 
Amtlicher Theil. 


Nr. 5097, praes. Kundmachung. 


Zu Gunſten der am 1. Mai 1858 durch eine 
Feuersbrunſt verunglückten Inſaſſen von Nowa- Wies 
bei Wola Zabierzowska (im Niepolomicer Bezirke), 
find bisher folgende wohlthätige Spenden eingegangen: 

Conventions⸗Münze fl, Pr 


1. Beim k. k. Bairksame Woynfer 3 


2. Er 85 
3. 5 " 7 Podgörze 6 35 
4. “4 7 7 Milöwka... 8 21 
5. 7 " ” Ulmanow 3 30 
ia „ 5 Glogöw 1 en 
Tus asp „ Wieliczka 25 28 
G. re 10 Neu-Sandez 18 29¼ 
9. „„ „ Pr Frysztak . . . 3 40 
10. 7 . 7 Skrzydlna 11 59½ 
11. 7 " „ Mielec — 40 
11 „ „ Bochnia . 16 30 
13. „ Be } Limanowa . . 8 39 
und 4 kr. Wiener⸗Währung. 
14. Beim k. k. Bezirksamte Oswiecim 12 50 
15 m 7 " Kenty. . 9 6 
N „ Saybusch 8 6 
1 „ „ 1 Brzesko 1 
ie ul. . Dabrowa 1 — 
19. * 15 . Jordanöw 1 46 
W. „ „ " Wadowice . . 7 20 
2 = " Tanöm..... 2 — 
1 „ Mpslenee 334 
2 3 „ Andrychau 7 12 
24. Bei der Kreisbehörde in Neu-Sandez . 3 15 
11. Beim Krakauer Magiſtrate . 7 
26. Von der Judengemeinde Oswiecm e, — 
27. Von der Frau Gutsbeſitzerin Camille N 
von Zelenska r sihien 70 Rahme" NR 
28. Vom Herrn Abraham Lewinger 1 Tal 
29. „ Johann Horowitz 42 
30; Von der Gemeinde Wola Zabierzowska 2 
31. „ „ " Zabierzbw . » + + 2 2 
32. „„ „ Wola Batorska 7 97 
33. „ „ Podlele . 1 
Feuilleton. 
— 
Wie Lrdelsberger Höhle. 
Aus der „Gartenlaube.“ 
Mein Weg führte mich von den berühmten Queck 


füberwerken von Idria in Kärnthen nach dem Karſt, 


dem höhlenreichen Kalkſteinplateau Illyriens. Meine 
9 acdc fe und ein Engländer, und ich 5 
5 7 zu üben . die berühmte Adelsberger Grol 

„„I Legleitung von drei Führern und drei Andern, 
weiche 3 Beleuchtung zu beforgen hatten, traten wit 
Bu eg nach der Grotte an. Derſelbe führt vom 
S denden hinab in das anmuthige Thal der 
Po ic ach Verlauf von einer kleinen halben Stunde 
errel * wir den Eingang, der eine natürliche Kluft 
bildet, die durch ein Gitterthor geſperrt wird. Dicht 
daneben, aber 60 Fuß tiefer, ſtürzt ſich die Poik durch 
eine andere Spalte in die Höhle. 

Ein breiter, mäßig hoher Gang führte uns erſt 
etwas aufwärts, dann aber 13 Stufen abwärts über 
eine natürliche Lucke, ein Felſengewölbe, das jeden⸗ 
falls durch die Polk, welche mindeſtens 100 Fuß dar⸗ 
unter hinbrauſt, aubdewaſchen worden ift, zu dem ſo⸗ 
genannten Balson, VON welchem man den erſten grö⸗ 


der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 


inrückung 


ag, den 4. Januar 


7 


ie „Kratauer Zeitung“ erſcheint täglich mil Ausnahme der Sonn- und Feiertage: Btertelſähriger Abon 8 
> ng. — Fuſerftonsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte E III. a 


ang. 


ſtellungen und Gelder übernimmt die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werben. franoo erbeten. 


Conventions⸗Münze fl. kr. 
no 


34. Bei der Gemeinde Ksiginice 


Wahrung und 4 kr. Wiener⸗Währung. 


drucke des wärmſten Dankes und mit dem Bemerken 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß dieſelben bereits 
ihrer Beſtimmung zugeführt wurden. 
Vom k. k. Landes⸗Präſidium. 
Krakau, am 29. Dezember 1858. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 20. Dezember v. J. den Ehrendomherrn, Dechant, 
Schuldiſtrikts⸗Aufſeher und laudesfürſtlichen Stadtpfarrer in 
Krems, Joſeph Bach, zum Titular⸗Probſte De Odon allergnä⸗ 
digſt zu ernennen geruht. 


Ludwig Langer, bei deſſen Uebernahme in den Ruheſtand, in 
Anerkennung feiner langjährigen guten Dienſtleiſtung, den Cha⸗ 
rakter eines Ober-Kriegskommiſſars zweiter Klaſſe allergnädigſt 
zu verleihen geruht. 


f Se. k. k. — — haben 2 ag en Bar 
ließung vom 1. Dezember v. J. Brünner Buͤ nd 
b tt, in e ie 


Berdienftfreug allergnädigſt zu verleihen geruht. 
Der Miniſter des Innern hat im Einverſtändniſſe mit dem 
Juſtizminiſter den Bezirksamts⸗Aktuar, Ludwig Nagy, und den 
Gerichts⸗Adjunkten, Alexander Balogh, zu Bezirksamts⸗Ad⸗ 
junkten in Siebenbürgen ernannt. 
Der Miniſter des Innern hat im Einverſtändniſſe mit dem 
Juſtizminiſter den Gerichts⸗Adjunkten, Alerander Martyak, zum 


Stuhlrichteramts⸗Adjunkten im Kaſchauer Verwaltungsgebiete 
ernannt. 12 121155 

Der Miniſter des Innern hat die bei der Statth 
Temesvar erledigte Hilfsämter⸗Direktionsſlelle dem 
Direktiong⸗Adjunkten, Elias Baſſarabich, verliehen. 

Der Miniſter des Innern hat den Konzipiſten bei der Sie⸗ 
benbürgiſchen Grundentlaſtungs⸗Landeskommiſſion, Guſtav Sei⸗ 
vert, zum Kreiskommiſſar dritter Klaſſe daſelbſt ernannt. 

Das k. k. Finanzminiſterium hat die bisherigen Räthe der 
k. k. Börſekammer in Wien: \ t 

Peter Murmann, k. k. privil. Großhändler und bisherigen 
Vice⸗Praͤſidenten dieſer Börſekammer; 

Moriz Wodianer von Kopriora, k. k. privil. Groß⸗ 
haͤndler; 0 ; * 

Wilhelm Boſchan, k. k. privilegirter Großhändler; 

A. Prellog und J. G. Rauch, bürgerliche Handelsleute; 
welche in Gemaͤßheit des §. 72 des kaiſerlichen Patentes vom 
II. Juli 1854 zum Austritte aus der Börſekammer mit Ende 
des Jahres 1558 beſtimmt, durch Wiederwahl aber neuerlich in 
Vorſchlag gebracht worden ſind, auf die Dauer weiterer drei 
Jahre in ihren Funktionen als k. k. Börſeräthe beſtätigt und an 
die Stelle des ausgetretenen Börſerathes und k. k. privil. Groß⸗ 
haͤndlers, Georg Borkenſtein, den k. k. privil. Großhändler, 
Friedrich Schey, zum k. k. Börſerath ernannt. 

Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat den akademiſchen 
Maler in Leitomiſchl, Anton Dworzak, zum Lehrer des Frei⸗ 
handzeichnens an der k. k. Ober⸗Realſchule in Troppau ernannt. 

Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat den Supplenten 
am Gymnaſtum zu Piſek, Franz Schebek, zum wirklichen Leh⸗ 
rer an derſelben Lehranſtalt ernannt. 


Veränderungen in der k. k. Armee, 
Beförderungen; 
In dem Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät Allerhöchſten Nas 
men führenden Jäger⸗Regimente: 5 


ßeren Theil der Höhle, den Dom, am beſten überſieht. 
Derſelbe, 510 Fuß vom Eingange entfernt, iſt 154 
F. breit und erhebt ſich 70 F. über den Standpunkt 
des Beſchauers, während feine Tiefe unter dem Bal: 
con mindeſtens das Doppelte beträgt. Wunderbar ge⸗ 
ſtaltete Säulen von Kalkſinter (Stalagmiten) von Fin⸗ 
gerlänge bis zu 50 Fuß im Umfange und 30 Fuß 
öhe, bald als koloſſale Baumſtämme, bald als rie⸗ 
ige Spargel oder unförmliche Statuen geſtaltet, ſchei⸗ 
nen das Gewölbe zu ſtützen, während gleich ſeltſam 
geformte Stalagmiten von der Decke herabhängen. An 
der einen Seite deſſelben befindet ſich ein Denkmal zur 
rinnerung an die Anwefenheit des Kaifers Franz I., 
mit der Inſchrift: „Franz I., Kaiſer von Oeſterreich, 
der Gerechte, der Gütige, der Weile, ſtand am 16, 
Mai 1816 hier, und befah dieſen unterirdiſchen Schau: 
platz der wirkenden Natur.“ 
Von da etwas abwärts ſteigend, ſtanden wir ploͤtz⸗ 
lich an einer dunklen Kluft, aus welcher das Toſen 
des Waſſers herauf ſchallte, und an deren Rande hin 
eg in die „alte Grotte“ führt. Hier wurde die 
Fahrt allerdings etwas gefährlich, aber obgleich der 
Führer uns a rieth, dieselbe zu betreten, ſo ſchritt doch 
unſer Engländer muthig voran und wir eben fo rüſtig 
hinterdrein. Dies hatte jedoch ſehr bald ein Ende; 
der ſchlüpfrige Pfad wurde immer ſchmaler, bis zu 
einer Breite von 12—15 Zoll. Rechts hatten wir die 


rei in 
ter. 


I 
2 
* 


ſteile Felſenwand und links einen Abgrund von 80—70 


BY, , „ Creꝛytniki 1.49 
Zuſammen 209 f 
und 4 kr. W.⸗W. oder 283 fl. 25.06 kr. öſterreichiſcher 


Alle dieſe milden Gaben werden mit dem Aus- 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 24. Dezember v. J. dem Kriegskommiſſär, 


Kommandanten, und 


lieutenant. 


ter der Enns ausgegeben und verſendet worden. 
Dasſelbe enthält unter 
Nr. 20 die Kundmachung der 


zung die erſten fünf Altersklaſſen aufgerufen werden. 


Michtamtlicher Theil. 


Krafau, 4. Januar. 


ten 


zu können, welche geeignet find, das Pariſer Cabinet 


und etwa beſtehende Befürchtungen wegen? einer wei⸗ 
reichiſche Politik zu beſeitigen. Die Stellung 
ichs zu Serbien iſt eine der ſeitherigen der. 


fernt, direct oder indirect zu interveniren. Oeſterreich 


des Rechtsbodens, einen revolutionären Act; eine Par⸗ 
teiſtellung für die eine oder die andere Perſönlichkeit, 
welche künftig in Serbien die Fürſtenwürde bekleiden 
ſoll, nimmt es nicht ein. Es reſpectirt darin vollkom⸗ 
men die Souyveränetätsrechte der Pforte. 

Nach Angabe deſſelben Correſpondenten ſoll das 
Eintreffen der exfürſtlichen Familie Karageorgewitſch in 
Wien nahe bevorſtehen. 

Auch die hohe Pforte hat, wie es heißt, in Veranlaſ⸗ 
ſung der ſerbiſchen Ereigniſſe an ihre auswärtigen di⸗ 
plomatiſchen Agenten eine Circular-Depeſche er⸗ 
laſſen. a 

Ueber die Stellung Preußens zu dem projec⸗ 
tirten deutſchen Handelsgeſetzbuch liegen uns 
heute in einer Wiener Correſpondenz der „D. A. 3.“ 
einige intereſſante Daten vor. Die Politik Preußens 
rückſichtlich des deutſchen Handelsgeſetzbuchs iſt keine 
neue, im Gegentheil verfolgt das jetzige Miniſterium 
in dieſer Hinſicht die bereits von dem Miniſterium 
Manteuffel adoptirte Politik. Dieſes letztere hat be⸗ 
kanntlich den befreundeten Regierungen Anfang Ja⸗ 


Fuß Tiefe; ein Ausgleiten auf dem ſchlammigen Bo: beträgt 10 bis 20 Fuß, 
den hätte uns alfo jedenfalls das Tageslicht nicht wies erhebt fie 


der erblicken laſſen. Als uns aber der 
einen Gang von ungefähr 20-25 Zoll Höhe zeigte, 
durch welchen wir auf allen Vieren im Schlamme hin⸗ 
durchkriechen ſollten, fo erklärten wir einſtimmig, 


Der Oberſt, Hugo Ritter v. Weckbecker, zum Regiments: nuar 
der Major, Karl Steiger von Münfingen, zum Oberſt⸗ 
Am 30. Dezember 1858 iſt in der k. k. Hof⸗ und Staats⸗ 


druckerei in Wien das XVI. Stück der zweiten Abthellung des tungen der Einzelſtaaten dabei eine Stimme zu wah⸗ 
Landes⸗Regierungsblattes für das Erzherzogthum Oeſterreich un⸗ xen fei. 


Nieder-Defterreichiichen Stotthal⸗ 
terei vom 18. Dezember 1858, womit für die Heeresergaͤn⸗ 


über die bezügliche Haltung Oeſterreichs 1 9 


teren Verwickelung der ſerbiſchen Frage durch die öſter⸗ 
Oeſter⸗ 


A kei 
gegenüber beobachteten Haltung völlig enkſprechende. " 
So ſehr die öſterreichiſche Regierung die Vorgänge in diſchen Bewegungen 
Serbien mißbilligen mag, ſo weit iſt ſie davon ent⸗ 


ſieht in den Beſchlüſſen der Skuptſchina eine Verletzung 


nementopreis: für Krakau 4 fl. 20 Mir. mit Verſendung 5 fl. 25 Nkr. — Die einzelne Nummer wird mit 
7 kr., für jede weitere Einrückung 3%, Nkr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerate, Be- 


1858 die Mittheilungen machen laſſen, daß ſei⸗ 
nem Ermeſſen nach die geſetzgeberiſche Sanction des 
in Nürnberg und Hamburg zu vereinbarenden allge⸗ 
meinen deutſchen Handelsgeſetzbuchs nicht einfach dem 
Bundestage zu überweiſen, ſondern den Landesvertre⸗ 


Das dermalen beſtehende Cabinet ſoll bereits 
eine ähnliche Erklärung abgegeben und bei dieſem An⸗ 
laß die Hoffnung ausgeſprochen haben, daß das Zu⸗ 
ſtandekommen eines einigen deutſchen Handelsgeſetzbuchs 
nicht an particulariſtiſchen Tendenzen ſcheitern werde, 


H...... ——. rnraachdem zuvor mit aller Beſtimmtheit darauf hinge⸗ 


wieſen worden war, daß man in Berlin den Bundes⸗ 
tag nicht als competent betrachten könne, die landſtän⸗ 
diſche Zuſtimmung in den Ein zelſtaaten zu erſetzen, 
wodurch dieſe Vereinbarung erſt die wahre nationale 
Weihe erhalten könne. Für die mehrſeitig gemachte 
Annahme, daß Preußen dieſe ſeine Anſicht unter Um⸗ 
ſtänden, etwa einer großen Majorität gegenüber, zu 
modificiren willens ſei, ſollen begründete Anhaltspuncte 
vorhanden ſein. 


trag von 80,000 Fr. für die Mannſchaft. 
ce 


mit 186 gegen 23 Stimmen genehmigt. 

Die in Algerien in den Aures⸗Gebirgen an der 
Gränze von Tunis ausgehrochen Unruhen, welche, 
wie gemeldet, die plötzliche Abreiſe des Generals Mac⸗ 
Mahon von Paris veranlaßt haben, ſollen, wie man 
in der franzöſiſchen Hauptſtadt wiſſen will, einen ern⸗ 
Character haben, als die verſchiedenen aufſtän⸗ 
der letzten Zeit. Nach einer Ver⸗ 
ſion hätte Marocco bei dieſen Unruhen die Hand im 
Spiele. 5 

Laut telegraphiſch über Marſeille eingetroffenen 
Nachrichten aus Rom ſoll ſich der König von Preu⸗ 
ßen ſeit ſeiner Ankunft daſelbſt ſehr angegriffen fühlen. 
Wie man hört, haben Ihre Majeſtäten allen denjeni⸗ 
gen Perſonen, welche am Weihnachtsabend eine Be: 
ſcherung zu erhalten pflegten, auch in dieſem Jahre 
eine ſolche durch den Ober = Hofmarfchall Grafen von 
Keller zukommen laſſen. Ein werthvolles Geſchenk 
2 die Königin Alexander v. Humboldt überreichen 
laſſen. 

Einer Mittheilung des „Journal de Conſtantinople“ 
zufolge ſollen die Wahlen in den Fürſtenthü⸗ 
mern um 20 Tage aufgeſchoben werden. f 

Neue Nachrichten aus Belgrad liegen nicht vor. 
Nachträglich werden noch folgende Einzelnheiten be⸗ 
kannt: 1) Karageorgiewitſch hat ſich durch Schwäche 
und Unentſchloſſenheit ſelbſt aufgegeben; feine Hoff: 
nung, den Thron wieder zu erlangen, iſt Null, felbft 
die, welche ihn ſtützten, geben ihn auf. Ihm iſt nicht 
zu rathen, folglich auch nicht zu helfen. Seine Ge: 
malin iſt gegen ihn eine Heldin. 2) Wuſitſch iſt nicht 
in die Feſtung geflüchtet. 3) Des Eſſard (der franzö⸗ 


; und nur an einigen Stellen 
ſich bis zu 30 Fuß. Je weiter man aber 


Führer gar noch in ihr fortſchreitet, deſto ſchoͤner und zahlreicher wer⸗ 


den die Bildungen von Kalkſinter. Ich will den Leſer 
nicht durch eine ausführliche Beſchreibung der ſchoͤnen 


auf Tropfſteinformen, der Säulen, Vorhänge, Halskrauſen, 


die Wunder dieſes Theiles der Höhle Verzicht leiſten Franſen, verſteinerten Waſſerfälle, Taufbecken, Mee⸗ 


zu wollen; nur der Engländer 


blicke ein herabfallender Tropfen die Strearinkerze aus⸗ 


nur N ſteckte noch neugierig |reswogen, Netze ꝛc. ermüden, wie ſie am Ende in allen 
den Kopfe hinein, da ihm aber in demſelben Augen: Tropfſteinhöhlen vorkommen. 


k \ Viele Bildungen zeigen 
allerdings eine frappante Aehnlichkeit mit Gegenſtän⸗ 


löſchte, und er außerdem verdächtige Spuren von] den aus dem häuslichen und öffentlichen Leben, der 
Schlammbächen auf feinem weißem Chemiſette bemerkte, Thierwelt, berühmten Statuen ꝛc. Vielen hat aber 


ſe zog er es doch vor, uns zu folgen. 

Uebrigens iſt dieſer Zweig der Grotte, nach da⸗ 
ſelbſt vorhandenen Inſchriften zu urtheilen, ſchon früh⸗ 
zeitig bekannt geworden (angeblich 


im 18. Jahrhundert des gefährlichen Zuganges wegen 
nicht mehr beſucht worden. 


hat man die Zah: Nordlicht, Mondſchein, 
reszähl 1213 darin vorgefunden), aber wahrſcheinlich] Bilde, Stockhauſe, 


In der letzten kleinen] die Grotte zu einem 42 Fuß hohen, 
alle war noch vor einigen 20 7 ahren ein inkruſirtes und 90 Fuß breiten Gewölbe, 
Skelett, „das vertropfte Gerippe“, deutlich zu erken⸗ und Turnierſaale 


das Volk auch Namen beigelegt, wo wirklich nur eine 
ausſchweifende Phantaſie eine entfernte. Aehnlichkeit mit 
der Wirklichkeit herausfinden kann, wie z. B. beim 
der Portion Gefrornes, dem 
der Dorfkirche ic. 

285 Klafter vom Eingang entfernt erweitert ſich 
150 Fuß langen 
dem ſogenannten Tanz⸗ 
„in welchem alljährlich zum Pfingſt⸗ 


nen; gegenwärtig iſt keine Spur mehr davon ſichtbar.] montage das berühmte Grottenfeſt gefeiert wird. 5—600 


Ein ziemlich enger Gang durch Stalagmiten führte] Fremde und 


uns vom Dom in die 1818 entdeckte Kaiſer Ferdi⸗ 


nands⸗Grotte. Am Eingange derſelben ift ein Denk: unter zum Calvarienberge glänzend erleuchtet iſt. 
Anweſenheit des Kaiſers ] Tanzſaale ſelbſt iſt ein Muſikchor aufgeſtellt, 


mal zur Erinnerung an die 
Ferdinand, damals noch Kronprinz, aufgeſtellt. 
Die durchſchnittliche Höhe dieſes Theils der Höhle 


— 


ebenſo viele Einheimiſche beſuchen an die⸗ 
ſem Tage die Grotte, welche vom Eingange bis 92 
welches 
die Ballreigen aufſpielt. Jedenfalls hat dieſes Bun 
vor allen andern den Vorzug einer angenehmen Kühle. 


ſiſche Conſul) und die Parteichefs find gegen Mifofh”, 
die Maſſe und der einflußreiche Stewza für ihn. 4) 
Kabuli Efendi zeigt ſich von gleichem Gehalt wie Ethem 
Paſ ha, beide ſind eben türkiſche Paſchas und wieder⸗ 
ſtehen dem Gold nicht. Kabuli iſt von Miſcha's Gold 
beſtochen und gewonnen. 5) Osman Paſcha ebenſo 
Freund des Miſcha'ſchen Golds, doch trieb ihn die 
Angſt die im jammervollſten Zuſtande befindlichen Werke 
der Feſtung ausflücken und die in ſelbſtmörderiſchem 
Zuſtand befindlichen Kanonen repariren zu ex 6) 
Zum Barricadenbau hatten die Serben den beften fran— 
zöſiſchen Lehrmeiſter in Des Eſſard ſelbſt. 


A Wien, 2. Jänner. Die ſerbiſche Revolution 
iſt, ſo beklagenswerth ſie in vieler Beziehung iſt, doch 
wenigſtens ohne Blutvergießen vor ſich gegangen. An⸗ 
dererſeits verleugnet die Skuptſchina das Rechtsverhält⸗ 
niß Serbiens zu der Pforte nicht, und ſomit iſt der 
Anſchein vorhanden, daß noch Alles zwiſchen dem Va⸗ 
ſallenlande und der ſuzeränen Macht allein erledigt 
werden kann, und es vielleicht zu keiner neuen Confe— 
renz kommen wird. Freilich iſt es mißlich, daß man 
den alten Miloſch zum Erbfürſten gewäblt hat, 
was als eine ſo wichtige Aenderung möglicher Weiſe 
angeſehen werden kann, daß einige der Mächte des 
Pariſer Friedens die europäiſche Zuſtimmung dazu für 
nöthig erachten dürften. In ſolchem Falle wird einer 
Conferenz nicht auszuweichen ſein, und bleibt nur übrig 
die Hoffnung auszuſprechen, daß ihre Ergebniſſe zu 
dauernden Ruhezuſtänden an der unteren Donau füh⸗ 
ren mögen. 


O Mailand, 31. Dez. In dem Augenblicke, 
als Ihre k. Hoheiten Erzherzog und Erzherzogin 
Max in Begleitung der italieniſchen Nobili und k. k. 
Kammerherren Marcheſe Corrio, Graf Bembo und an⸗ 
derer Herren des Hofes ſich vorgeſtern nach der Scala, 
das dritte Mal in dieſer Stagione, begeben wollten, 
traf die erſchütternde Trauerpoſt von dem unerwarte⸗ 
ten Hingang Ihrer Tante, der Erzherzogin Maria 
Anna ein. Der Hof legt von beute bis zum 10. Fe⸗ 
bruar Trauer an und die Einladungen, welche bereits 
an Adel und Hofwürdenträger zum Behuf der Neu⸗ 
jahrshuldigungen ergangen waren, find abgeſagt. Der 
Weihnachtsabend wurde von den Hoheiten in wahrhaft 
patriarchaliſcher Weiſe begangen. Wie vorher die Kin⸗ 
der der Armen reichlich bedacht worden, hatten Ihre 
k. Hoheiten auch für die Herren und Damen des Ho⸗ 
fes, welche den erſten Familien Deutſchlands, Italiens 
und Ungarns angehören, einen mit koſtbaren Geſchen⸗ 
ken behängten Chriſtbaum hergerichtet. Der neue 
ſchwere Verluſt, welcher das Kaiſerhaus betroffen, muß 
nach den Tagen ungetrübter Freude um ſo härter von 

erzen empfunden werden, deren ſtetes Bemühen es 
iſt, Glückliche zu ſchaffen. — Baron Wiſiak, Kapitän 
der Fregatte „Kaiſerin Eliſabeth“ iſt bereits am 27. 
d. von bier nach Trieſt abgegangen. Ihre k. Hoheiten 
Erzherzog und Erzherzogin Rainer ſollen, wie ich er⸗ 
fahre, heute ſich auf derſelben nach Ancona einſchiffen, 
um von Florenz mit dem ganzen Hofe von Toscana 
zu der Vermählung des Kronprinzen nach Neapel zu 
gehen. Fürſt Petrulla wird die hohen Herrſchaften 
begleiten und iſt demnächſt von Foggia auf der Rück⸗ 
kehr hier in Mailand erwartet. 

Die auf Grund des Allerhöchſten Handſchreibens 
vom 16. Juli hier zuſammengetretene Commiſſion zur 
Ausarbeitung eines das Privilegium des Fiscus in den 
Forderungen des öffentlichen Rechtes reſtringirenden 
Geſetzes hat ihre Arbeiten vollendet und Sr. k. Hoh. 
dem Erzherzog⸗Generalgouverneur bereits zur weiteren 
Maßnahme vorgelegt. 

Großfürſt Conſtantin, der bereits mit dem Prin⸗ 
zen Carignano nach Genua zurückgekehrt iſt, wird über 
Neapel und Palermo zu Ende des Carnevals in Rom 
eintreffen. 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 3. Jänner. Laut einer von Ebenzweier 
eingelangten Nachricht vom 1. Jänner d. J. traten im 
Laufe des vorhergegangenen Tages bei Sr. kaiſerl. Ho⸗ 
heit dem Herrn Erzherzoge Maximilian, ohne Erhö— 
hung des Fiebers, neue Eruptionen des Ausſchlages 
ein; die übrigen Erſcheinungen waren beruhigend. 


Weiße Atlasſchuhe dürfen die Damen allerdings nicht 
tragen, da es ſich doch ereignen kann, daß ſie bei dem 
zierlichſten Pas in die Lage kommen können, geologi⸗ 
ſche Unterſuchungen über die Tiefe irgend eines Schlamm⸗ 
tümpels zu machen. 

„Vom Tanzſaal, zwiſchen den Stalagmiten, dem 
heiligen Antonius von Padua und der Marienzeller 
Mutter Gottes hindurchgehend, gelangten wir in einen 
niedrigen Gang, aus welchem plötzlich tief unten her⸗ 
auf ein dumpfes Läuten unſer Ohr traf. Der eigen⸗ 
thümlich zitternd wehmüthige »lockenton, der mir aus 
weiter Ferne herzukommen ſchien, das unaufhörliche 
monotone Geräuſch der von der Decke auf die Stalag⸗ 
miten fallenden Waſſertropfen und das ferne Rauſchen 
der Poik; Alles das zu gab eine Muſik, durch welche 
ich unwiukürlich an die alte Sage vom verſunkenen 
Ju in erinnert wurde, deſſen Kirchenglocken zu Zeiten 
noch wie ein Grabgeläute aus dem Meere heraufſtö⸗ 
nen. Die wehmütbig feierliche Stimmung, in welche 
wir plötzlich verſetzt worden maren, machte aber 
ebenſo ſchnell einer humoriſtiſchen Laune Platz, als 
wir, um eine Ecke herumkommend, am Ende des 
Ganges vier der vorangegangenen Führer erblickten, 
die, mit gewaltigen Holzſcheiten bewaffnet, unbarm⸗ 
herzig einige der höchſten Stalagmiten bearbeiteten, 
durch deren Erzitterung jenes eigenthümliche Lauten 
hervorgebracht wurde. 

Von der Glocke an führt der Weg durch eine 


Se, k. Heh. Erzh. Karl Ludwig iſt von Non auf die Clevation bei der heil. Wandlung zu geben. 


geſtern hier eingetroffen. 0 

Die Eröffnungsfeier der neuen griechiſchen Kirche 
am alten Fleiſchmarkte bat geſtern früh 9 Uhr in be⸗ 
ſonders feierlicher Weiſe ſtattgefunden. 

Mit Beſchluß des h. oberſten Gerichtshofes wurde 
das Wiener Landesgericht als erſte Inſtanz gegen die 
beiden hier verhafteten Ungarn Taillan und Reichen⸗ 
berg, und den flüchtigen Nemeth, wegen der bekann⸗ 
ten Fälſchung von Banknoten zu 100 fl. delegirt. 

Deutſchland. 

Zu den ſtandesherrlichen Differenzen, welche 
am Bundestage anhängig ſind, iſt in letzterer Zeit auch 
eine ſolche in Kurheſſen getreten. Der Fürſt Wolfgang 
Ernſt zu Iſenbrug- Birſtein hat nämlich kürzlich eine 
Eingabe gemacht, in welcher er behauptet, daß durch 
die Geſetzgebung der Jahre 1848 bis 1851 der Ar: 
tikel XIV. der Bundesacte, ſo wie das kurheſſiſche 
Edict vom 29. Mai 1833 über die ſtandesherrlichen 
Verhältniſſe verletzt und daß namentlich die den Stan⸗ 
desherren grundgeſetzlich zuſtehende Gerichtsbarkeit, Ho- 
heits und grundherrlichen Rechte beeinträchtigt wären; 
er hat bei der Bundesverſammlung beantragt: 1) die 
betreffenden Geſetze für aufgehoben zu erklären und 2) 
der kurheſſiſchen Staatsregierung anheim zu geben, 
über eine anderweitige, den Grundgeſetzen entſprechende 
Regulirung der ſtandesherrlichen Verhältniſſe ſich mit 
ihm zu vereinbaren. — Was übrigens die einſchlägliche 
Differenz in Württemberg betrifft, ſo iſt bekannt⸗ 
lich das am 22. März 1856 abgeſchloſſene am 2. April 
1857 von der Bundes verſammlung als angemeſſen an= 
erkannte Uebereinkommen demnächſt wieder Gegenſtand 
einer Vorſtellung der Standesherren am Bunde gewor⸗ 
den, in der ſie ſich über die Vollziehung und Ausfüh⸗ 
rung der erwähnten Uebereinkunft beſchweren. Die 
Bundesverſammlung bat durch Beſchluß vom 20. Mai 
d. J. die desfallſige Erklärung der württembergiſchen 
Regierung erfordert. Dieſelbe iſt am 2. Juli abgege⸗ 
ben und liegt dem ſtandesherrlichen Ausſchuß zur wei- 
teren Bearbeitung vor. Dagegen ſind die Beſchwerden 
der Standesherren im Großherzogthum Heſſen in dies 
ſem Jahre durch das Geſetz vom 5. Auguſt im Weſent⸗ 
lichen erledigt. wur über die fürſtlichen Häufer Iſen⸗ 
burg⸗Birſtein und Löwenſtein⸗Werthheim, ſo wie die 
Grafen von Erbach⸗Fürſtenau und Stolberg⸗Wernige⸗ 
rode ſind die Verhandlungen bis jetzt noch nicht zu 
Ende geführt. 

Se. k. Hoheit der Großherzog von Heſſen⸗Darm⸗ 
ftadt hat die Gemahlin feines Bruders, des Prinzen 
Alexander von Heſſen, Gräfin Julie von Batten⸗ 
berg, und deren Kinder als Prinzeſſinen und Prinzen 
von Battenberg in den Fürſtenſtand mit dem Prädi⸗ 
cat „Durchlaucht“ erhoben. 5 

Eine kürzlich erſchienene, an die Bewohner von 
Mainz gerichtete Anſprache des Biſchofs von 
Mainz hat nicht verfehlt, große Senfation zu ma⸗ 
chen. Veranlaßt iſt ſie durch ein Lied, das bei der 
am 27. v. Mts. von der dortigen „Liedertafel“ und 
dem „Damengeſangverein“ (11) veranſtalteten 
Feier des Cäcilientags vertheilt und geſungen, und 
durch welches die katholiſche Kirche in einem ihrer Or⸗ 
den in verletzender Weiſe verhöhnt worden iſt. Nicht 
genug an dem, wurde der Text desſelben, es war ein 
Trinklied in lateiniſcher und deutſcher Sprache zum 
Wechſelgeſang zwiſchen Solo und Chor, auf dem Pro⸗ 
gramm gedruckt und mit einer, drei trunkene Francis⸗ 
kanermönche darſtellenden Carricatur illuſtrirt, unter 
die Zuhörer vertheilt. Abgeſehen von der Wahl der 
lateiniſchen Sprache, welche die Kirchenſprache des ka⸗ 
tholiſchen Clerus iſt und alſo die Verbindung zwiſchen 
den Mönchsgeſtalten und dem Trinklied heben ſollte, 
hat man ſich zur Melodie die genaue Nachahmung der 
h. Töne gewählt, in denen das katholiſche Volk die 
erhabenen Pſalmen des königlichen Sängers David ſeit 
Jahrhunderten in allen Kirchen ſingen hört. Außer⸗ 
dem iſt die Stellung der Geſtalten ſo gewählt, daß ſie 
ganz offenbar, in der gemeinften Carricatur eine lachen⸗ 
erregende Erinnerung an Ceremonien, die bei der hei⸗ 
ligſten Handlung der Katholiken, beim heil. Meßopfer, 
vorkommen, hervorbringen ſoll. Die blasphemiſche 
Abſicht des Zeichners und derer, welche die Zeichnung 
beſtellt haben, iſt ſo weit gegangen, durch die Form 
des Bechers, durch das Bild auf demſelben, durch die 
Haltung des Bechers, endlich durch die Unterſchrift 
„Poculum elevatum“ ſogar eine Hindeutung auf den 
erhabenſten Augenblick des ganzen kathol. Gottesdienſtes, 


wahre Allee von Stalagmiten hindurch 144 Fuß lang] K 


über einen 2 Fuß hohen Damm, welcher angelegt 
wurde, weil nach anhaltendem Regen ſich hier Waſſer⸗ 
tümpel bilden, bis zu dem Grabe, einem der ſchönſten 
und größten Tropfſteingebilde. Links davon öffnet 
fi die neue Franz Joſephs⸗ und Eliſabethsgrotte. 
Schon früher war hier ein Seitengang bekannt, der 
aber in 18 Klaftern Entfernung vom Kalkſteinfelſen 
geſchloſſen wurde. In derſelben Richtung verläuft jen⸗ 
ſeits vom Fuße des Loiblberges ein Grottenzweig, und 
die Zwiſchenwand, welche beide Räume trennt, wurde 
nur auf 2½ Klaftern veranſchlagt, daher man ſchon 
vor Jahren einen Durchſchlag verſuchte. Vor dem 
Beſuche des Kaiſers Franz Joſeph und der Kaiſerin 
Elifabeth, deren Namen dieſer Grottenzweig jetzt trägt, 
am 11. März 1857, wurde dieſer Durchſchlag durch 
die 6 Klafter dicke Felswand auch ausgeführt. , 
Waren wir bisher überraſcht worden durch bie 
Seltfamkeit der Formen und ihre gewaltige Ausdeh⸗ 
nung, fo geſellte ſich zu den früheren jetzt ein neuer 
Reiz, der der blendenden Weiße und theilweiſe auch 
ſchönen bunten Färbung der Stalagmiten. Die erſten 
Theile der Höhle find von den häufigen Beſuchen mit 
Pechfackeln ſchon ſehr geſchwärzt, was bei dieſer, da 
ſie vorher weniger beſucht wurde, nicht der Fall iſt. 
Mehrmals bemerkte ich in dieſem Theile gewaltige, 
über einander aufgehäufte Felsblöcke, jedenfalls die 
Spuren eines bedeutenden Einſturzes. Die (geringe 


Wo der Sitz des Uebels zu ſuchen, ſpricht in treffender 
Weiſe eine Stelle, gegen den Schluß des bifchöflichen 
Sendſchreibens, aus, wo davon die Rede iſt, daß „in 
dem Kampfe zwiſchen chriſtlichen Eltern und ungläu⸗ 
bigen Lehrern um die Seele der Kinder vielfach das 
Elternherz mit Gottes Gnade den Sieg behalte.“ 

Auf den Antrag von Sachſen und Würtemberg 
wurde, wie man ſich erinnern wird, die Nürnber⸗ 
ger Commiſſion durch Bundesbeſchluß vom 19. 
Februar v. J. veranlaßt, über mehrere die allgemeine 
deutſche Wechſel-Ordnung betreffenden Fragen 
in Berathung zu treten. Dieſelben bezogen ſich auf 
die Beſchränkung der Wechſelhaft und eine Reihe han— 
delsrechtlicher Controverſen. Die Nürnberger Commiſ— 
ſion legte ihr Gutachten am 18. März vor und be⸗ 
ſchloß darauf die Bundesverſammlung um ihre Erklä⸗ 
rung darüber zu erſuchen, ob ſie den gemachten Vor⸗ 
ſchlaͤgen beitreten wollte. In Folge deſſen haben im 
Laufe dieſes Jahres 10 Regierungen ihre Erklärungen 
abgegeben. Dieſelben ſtimmen den Vorſchlägen der 
Nürnberger Commiſſion theils unbedingt, theils aber 
mit Modificationen bei. Zu der erſten Kategorie ge⸗ 
hören Sachſen, Würtemberg, Baden, Bremen, Frank⸗ 
furt. Von einzelnen derſelben iſt nur der verfaſſungs⸗ 
mäßige Vorbehalt der ſtändiſchen Zuſtimmung gemacht. 
Zu der zweiten Kategorie: Oeſterreich, Hannover, 
Großherzogthum Heſſen, Anhalt⸗Deſſau, Lübeck. Die 
erhobenen Ausſtellungen beziehen ſich theils auf die an⸗ 
derweite Feſtſtellung der Beſchränkung der Wechſelhaft 
wie bei Oeſterreich und Hannover, theils iſt, wie von 
Lübeck, die Bedingung einer allgemeinen Zuſtimmun 
ſämmtlicher deutſchen Staaten gemacht. Sobald ſämmt⸗ 
liche Vota der Regierungen eingegangen ſind, wird dem 
betheiligten Ausſchuß die Pflicht obliegen, über die wei- 
tere Behandlung dieſer Angelegenheit Bericht zu er— 
ſtatten. Nach der bisherigen Praxis müßten dann 
dieſelben wieder an die Nürnberger Commiſſion abzu⸗ 
geben fein, um auf ihre Grundlage neue Vereinigungs⸗ 
Vorſchläge auszuarbeiten. 

Wie man aus Hannover meldet, beabſichtigt 
auch die dortige Regierung den Ständen demnächſt 
eine Vorlage zu machen, welche die Aufhebung der 
bisherigen Wuchergeſetze bezweckt, ſoweit es ſich dabei 
um den im Geſchäftsverkehr zu ſtipulirenden Zinsſatz 
handelt. Da bekanntlich in Bremen die früheren Be⸗ 
ſchränkungen des Zinsſatzes bereits aufgehoben ſind, ſo 
kann das in commercieller Beziehung mit dieſer Stadt 
ſo vielfach verbundene Hannover nicht umhin, dieſem 
Beiſpiele zu folgen. 

Jrauk reicht. 

Paris, 30. December. Durch kaiſerliches Decret 
vom 18. Dec. werden die Mitglieder der mit der Prü⸗ 
fung der Abrechnungen der Miniſter für das Jahr 
1858 beauftragten Commiſſion beſtimmt. — Herr 
Delangle hat endlich ein Avertiſſement vom Gtarel 
laufen laſſen, das erſte während ſeiner Miniſterſchaft. 
Das Opfer deſſelben iſt ſogar ein Blatt, das einen 
ſehr loyalen Titel führt: „La Charente Napoleo- 
nienne.“ Es hat ſich der Bekrittelung und Verläum⸗ 
dung verſchiedener Acte der Präfecturverwaltung ſchul⸗ 
dig gemacht, von welcher ihr die Gerichts-Annoncen für 
1859 entzogen wurden; dafür hat dieſes Blatt eine 
Verwarnung erhalten. Die „Charente Napoleonienne“ 
erklärt nun aber, ſie habe die incriminirten Artikel an 
den Kaiſer geſchickt; zugleich veröffentlichte ſie den Text 
einer neuen Bittſchrift an den Kaiſer um Gerechtigkeit. 
— Der Minifter des Innern, Herr Delangle, hat fer⸗ 
ner an die Präfecten der Departements ein Sendſchrei⸗ 
ben erlaſſen, das ein eigenthümliches Verbot enthält. 
Die Genannten erhalten darin den Befehl in Zukunft 
nicht mehr zu geſtatten, daß die Journale die Proceſſe, 
welche vor den Aſſiſen ihrer reſp. Departements ver⸗ 
handelt werden ſollen, vorher ankündigen. Bisher 
wurden jeden Monat zweimal die Liſten der Prozeſſe 
veröffentlicht, die in den darauf folgenden 14 Tagen 
verhandelt wurden. Der Miniſter findet, daß dieſe 
Liſten den moraliſchen Zuſtand des Landes in einem 
falſchen Lichte erſcheinen laſſen. — Die „Debats“ ha⸗ 
ben der Wittwe des kürzlich verſtorbenen Herrn Ri⸗ 
gault, ihres Mitarbeiters, eine jährliche Penſion von 
6000 Frs. ausgeſetzt. — Durch Deeret vom geſtrigen 
Tage iſt die allgemeine Kaſſe für Ackerbau⸗Verſiche⸗ 
rungen geſtattet worden. Dieſe Kaſſe, deren Einrich⸗ 
tung ſeit langer Zeit Gegenſtand lebhafter Erörterun⸗ 


den, Ueberſchwemmungs⸗ und Feuersgefahr, jo wie ge⸗ 
gen Vieh⸗Seuchen. — Dem Vernehmen nach wird 
Djemil Bey, bisher türkiſcher Botschafter in Paris, 
nicht mehr nach der franzöſiſchen Hauptſtadt zurück- 
kommen, ſondern in Konſtantinopel, wo er ſich jetzt 
befindet, einen anderen Poſten erhalten. Als ſeinen 
Nachfolger in Paris nennt man Veli Paſcha und Saf⸗ 
fet Effendi, früher türkiſcher Commiſſär in den Donau⸗ 
Fürſtenthümern. — Das Bagno von Breſt wurde, 
nachdem daſſelbe vollſtändig geräumt worden, am 24. 
December geſchloſſen. Die wenigen noch vorhandenen 
Sträflinge wurden an Bord der „Seine“ gebracht, um 
nach Toulon transportirt zu werden, wo ſich jetzt das 
Depot derjenigen Verurtheilten befindet, die durch 
Kriegsdampfer nach Guyana deportirt werden ſollen. 
— Die ſpaniſche Nord⸗Eiſenbahn beginnt heute in den 
Journalen ihre Subſcriptions = Aufforderungen. Der 
„Preſſe“ wird aus Turin geſchrieben, daß die piemon- 
teſiſche Regierung beabſichtigt, ihre Staats-Eiſenbahnen 
an pariſer und londoner Banquiers zu verkaufen. — 
Die ruſſiſche Dampf⸗Fregatte „Palkan,“ welche ſtarke 
Havarien erlitt, wird, auf Befehl des Marineminiſters, 
im Baſſin von Toulon ausgebeſſert. — Die Kirche 
St. Joachim in Nantes iſt am Weihnachtstage gänz⸗ 
lich niedergebrannt. Man glaubt, daß das Feuer durch 
2 Wachskerze, die nicht ausgeloͤſcht wurde, entſtan⸗ 
en iſt. 

Der Moniteur zeigt an, daß der franzöſiſche Ge⸗ 
ſandte in Bern, Marquis Turgot, mit dem Präſiden⸗ 
ten Furrer die Ratifica tionen des zwiſchen Frankreich 
und dem Canton Genf abgeſchloſſenen Vertrages we⸗ 
gen gegenſeitigen Schutzes des literarifben und artiſti⸗ 
e e ſo wie der Fabrikzeichen ausgewech⸗ 
ſelt habe. 0 

Der Linienſchiffskapitän Laroncière le Nourry, 
der bekanntlich erſt kürzlich von einer vertraulichen 
Miſſion nach Berlin, deren Zweck ein Geheimniß ge⸗ 
blieben iſt, zurückkehrte, iſt, wie es heißt, mit einem 
ſehr wichtigen Auftrage abermals nach Berlin ab⸗ 
gereiſt, nachdem er zuvor in Gegenwart des Prinzen 
Napoleon, für deſſen Vertrauten er gilt, eine lange 
Audienz bei dem Kaiſer gehabt hat. 

Großbritannien. 

London, 30. Dez. Die „Times“ bringt einen 
beißenden Leitartikel über den jungen Prinzen Alfred, 
oder vielmehr über diejenigen, welche ihrer Anſicht nach 
den jungen Midſhipman verziehen. Sie fpötteltn über 
die Art, wie man die kleine königl. Hoheit, als ſie 
am Bord des „Euryalus zu Malta angekommen, 
daſelbſt mit königl. Ehren empfangen und fetirt habe. 
Wenn der Prinz ſich der ſeemänniſchen Laufbahn ein⸗ 
mal gewidmet habe, ſo müſſe die Sache guch ernſt⸗ 
haft betrieben werden, und es ſei beſſer, daß er etwas 
Ordentliches lerne, als daß er ſich durch Ehrenſalven 
feiern laſſe. Uebrigens iſt der Artikel deſſenungeachtet 
loyal gehalten und ſpricht ſich über den jungen, allge⸗ 
mein beliebten Prinzen mit großer Anerkennung aus. 

Der Scotsman meldet: „Der ehrwürdige Vater 
unſeres indiſchen Oberfeldherrn (Lord Clyde's) iſt am 
22. Dec. in ſehr hohem Alter in Granton geſtorben, 
und geſtern auf dem Warriſton Friedhof beerdigt wor⸗ 
den. Das Begräbniß war ganz' privat.“ Der alte 
Be muß fehr bejahrt geweſen fein, da fein Sohn, 

ord Clyde, ſchon ein hoher Sechziger iſt. 

In Hull hat am Montag Abends ein großes Re⸗ 
form⸗Meeting Statt gefunden, das ganz wie die an⸗ 
dern bisher gehaltenen verlaufen iſt. Die Reſolutionen 
lauteten für möglichſt allgemeines Stimmrecht, Ballot 
und dreijährige Parlamente. Mr. James Clay war 
das einzige anweſende Parlaments-Mitglied. 

Der berühmte amerikaniſche Impreſario Mr. Bar⸗ 
num hielt vorgeſtern Abends in der St. James' Hall 
eine Vorleſung über „die Kunſt, Geld zu machen.“ 
Die weite Halle war ſo voll, als läge Piccadilly in 
Californien oder am Frazerfluſſe und wäre von lauter 
hitzigen Goldgräbern bewohnt. Natürlich trug Bar⸗ 
num kein Arcanum vor, ſondern ein Sammelſurium 
von Gemeinplätzen über den Werth des Geldes, und 
Klugheitsregeln, die nicht einmal dem Geſetzbuche wi⸗ 
derſprechen; dazwiſchen kam dann und wann eine alte, 
aber halb vergeſſene Anekdote, gut angebracht und er⸗ 
zählt. Was ein fo zahlreiches und faſhionables Pu⸗ 
blifum angezogen hatte, war einfach die Neugier, den 
Mann zu ſehen, den die Amerikaner ihren genialſten 
Humbug nennen. Er iſt ein Mann von mittleren 
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gen war, übernimmt Verſicherungen gegen Hagelſcha⸗ Jahren mit ſchlauen Augen, freundlichem Geſichtsaus⸗ 


alkſinterbildung auf ihnen bewies, daß derſelbe vor 
nicht zu langer Zeit erfolgt ſein konnte, obgleich die 
Führer uns verſicherten, daß ſeit Menſchengedenken nie 
etwas Derartiges vorgekommen ſei. Am Ausgange der 
Franz⸗Joſephs⸗Grotte erweiterte ſich dieſelbe zu einer 
bedeutenden Höhlung, und wir ſtanden plötzlich am 
Fuße des nicht unbedeutenden unterirdiſchen Berges 
Loibl, deſſen Spitze ein 5 Fuß hoher röthlicher Sta- 
lagmit, der Kapuziner oder Eremit, ziert. 

Von hier an wurde unſere Wanderung etwas be⸗ 
ſchwerlicher, den aufrechten Gang mußten wir häufig 
mit einer ſehr gebückten Haltung vertauſchen und der 
Weg, der bis dahin immer ziemlich rein, oft ganz frof: 
ken geweſen war, wurde naß und ſchlammig. Wie 
uns der Führer verſſcherte, iſt derſelbe häufig, wenig. 
ſtens der hintere Theil, bei dem Hochwaſſer der Polk, 
deren unterirdiſcher Lauf hier nahe vorbeiführen muß, 
vollſtändig überſchwemmt. 1 

Schon auf dem Loibl hatte ein eigenthümliches 
Plätſchern, ganz verſchieden von dem monotonen Klange 
des gewöhnlichen Tropfenfalls, unſere Aufmerkſamkeit 
auf ſich gelenkt. Wir waren nicht lange gegangen, ſo 
fanden wir vor der Urſache deſſelben, dem Tropfhrun⸗ 
nen, einen etwa b Fuß über die Grundfläche der Hohle, die 
hier mit Waſſer bedeckt iſt, aufſteigenden abgeſtumpf⸗ 
ten Kegel, der aber ein Becken von Fuß im Durch⸗ 
meſſer hat, in welches von der 60 Fuß hohen Decke 
ein dünner Waſſerſtrahl ununterbrochen herabfällt. Das 
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Waſſer fließt aus dem Becken des im langſamen An⸗ 
wachſen begriffenen Kegels in ein Baſſin am Boden 
herab. Dicht daneben hat man eine der großartigſten 
Anſichten dieſes koloſſalen unterirdiſchen Baues. Ein 
hervorſpringendes Plateau iſt nämlich gelegentlich der 
Anmefenheit des Kaiſers Franz Joſeph und der Kaiferin 
Eliſabeth 1857 zu einem Belvedere umgeſtaltet worden, 
welches eine wahre Muſterkarte der mannichfachen Tropf⸗ 
ſteinbildungen der Grotte darſtellt. Sind ſaͤmmtliche Räume 
ut beleuchtet, fo hat man von hier aus einen wahr: 
haften zauberiſchen Anblick der verſchiedenen Etagen 
dieſes Grottentheils. — Eine Viertelſtunde hinter dem 
Belvedere gelangt man zu einem kleineren Tropfen⸗ 
brunnen, hinter dem ſich dieſer Arm der Höhe in die 
letzten zwei Aeſte theilt. Der eine führt ſinks durch 
eine enge, mit weißen und braunen Stalagmiten aus 
eſtattete Kluft zu einem fenſterartigen Loche, durch wel⸗ 
ges man in den ſogenannten See ſchaut, einen unge⸗ 
fähr 60 Fuß im Durchmeſſer haltenden Trichter, der 
bei mittlerem Waſſerſtande eine Tiefe von 0 ga bat, 
nach anhaltendem Regen aber auch überläuft. 

Der rechte Arm zieht ſich ſteil in eine dere Etage 
der Höhle hinauf, welche von einem gewaltigen Pfei⸗ 
ler getragen wird. Hinter demſelben öffnet ſich eine 
große Halle mit zahlreichen, weißen Stalagmiten und 
einem wahren braun und weiß gefärbten Kryſtallboden, 
welche zu dem Tartarus führt, einer ausgedehnten, ge⸗ 
waltigen Doline von wenigſtens 60 Fuß Tiefe, die aus 
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drucke und einen Anflug von näfelnden Yankee-Accent]in der bevorſtehenden Seſſion zeitiger und genauer Zerſprengung der Truppen gefangen. Eine ganz zwei⸗ die britiſchen Officjere den „Waſhington“ and einen 
— „ſonſten ſah man Böſes nichts.“ Originel wurde] denn früher die ſtändiſchen Verhandlungen referiren wird. deutige Rolle ſpielte ber Senator Nenadowitſch, Schwa⸗ der Flußdampfer, unſern Anſichten über die Durchſu⸗ 
eee Schluſſe ſeines Vortrages, als er den 5 Rußland ger des Fürſten. Er war der erſte, welcher dem Für⸗ chungsrechsrechts⸗-Frage zum Trotz inſpicirt hatten. Der 
Humbug zu definiren und ehrlich zu machen ſuchte. 0 sburg. 95 Dec Mit der Geſund⸗ ſten Miloſch ein „Lebe hoch (Zsixio)” im Senat zu- Commodore wurde ganz erboſt, und ſchrieb gleich 
Als der berühmte Londoner Fabrikant die Worte. St. e e be 1 beſſer; ieber 10 jubelte, wofür er Verachtung einerntete. Der zweite eine Note an die Engländer, und verlangte Erklaͤrun⸗ 
„Verſucht Warren's Stiefelwichſe, 30, Strand“ auf heit der een Die 3370 e En 15 8 olland Schwager des Fürſten, der Oberſt Lukaſiewitſch, war|gen. Die Engländer erwiederten, daß ſie ein Recht 
die Pyramiden Aegvptens malen ließ, da wußte er, Huſten laſſen * Dil 975 Eint il 5 3 Lei- Commandant der 800 Mann ſtarken ſerbiſchen Gar⸗ hätten, Schiffe in einem Hafen, der ein r unter engli⸗ 
daß ganz Europa von Zorngeſchrei wiederhallen werde] Sardinien nn in ih ee Gia diſchaft . 4 f. niſon ron Belgrad, und er übergab das Commandoſchem Schutz ſtehenden Macht gehört — das heißt in 
über den Vandalen, der ſolche Worte an ſolchem Orte] dens der ale lch a Me ’ Biünd 8 75 dem neuen Befehlshaber Oberſt Michailowitſch erſt] Mosquitia und wahrſcheinlich auch in Nicaragua — 
anbringen konnte, und daß der Ruf feiner Wichſe ſichftragt, ihnen En R 1 > Bye Be ha erhält dann, als er biezu einen vierfachen Befehl vom Prä- zu vifitiren. Commodore M'Intosh ſchrieb wieder 
eben ſo weit wie der ſeines Vandalismus verbreiten] Kaiſerin zu ialich Be As a 14 2 ſidenten Miſcha, Miniſter Garaſchanin, vom Kabuliſ eine Note, und ſagte darin, daß er dieſe Sache ganz 
werde. Der Erfolg rechtfertigte die Erwartung, und deren drei ur gr Herr dne inan er Effendi und endlich vom Fürſten Alexander erhielt.] anders anſehe und daß er im Wiederholungsfall den 
Barren wurde reich. Das größte Gepuff, fehen Sie, von Kaufen 15 mi nr . ba ei 9 Die Miliz wurde am 28. aufgelöſt. Die Pforte, der Angriff mit der unter ſei em Befehl ſtehenden Trup⸗ 
wird eine unrechte Waare nicht auf die Dauer in ſtern hier 5 lä 57 en de ſebr — = — Kaiſer Napoleon, England und Oeſterreich können den penmacht zu ahnden bezwungen ſein werde. Zur Ant⸗ 
Mode bringen; aber ein gediegener, guter Artikel kann Secte der 15 abigen (Sterowerzen), zu der ſich anch Fürſten Alexander, der zur Zeit des ruffifchstürfifchen | wort darauf erſchienen gleich mehrere der böchſten bri⸗ 
nicht weit und breit genug in den Blättern angezeigt Die * es Ural arme 1 die fende Kriegs gegen dieſe vier Großmächte die größten Be- tiſchen Beamten auf „Roanoke,“ um die Schwierigkeit 
werden. Sehen Sie, ich habe lange Zeit für einen] 75,000 . . haben in 3 1 Pi vin weiſe der aufrichtigſten Loyalität an den Tag gelegt mündlich zu erklären und auszugleichen. Nach Be⸗ 
der merkwürdigſten Humbugs im Reiche der Schöpfung ene ee 5 win Richtu abfhafte bat, der überdieß durch volle 17 Jahre die Regierung richten aus San Juan zeigt das Benehmen der bri⸗ 
gegolten. (Großes Gelächter.) Ich fage dies, ohne der alle ie ue gg or iefer 1 W Al u von Serbien auf gerechte, nur etwas zu milde Meife|tifchen Officiere, daß fie böbern Weiſungen nachkamen, 
einen Gran von egoiſtiſcher Einbildung. Mein Name re ei 155 ker l un 1. Klöter führte, nicht der erſten beſten Intrigue zum Opfer und Sir Gore Ouſeley wird wegen der Rolle, die er 
iſt bis an die fernſten Gränzen der civiliſirten Welt] zem Zei Nan S dic 5 ART kart“! den allen laſſeg; aber feine Wiedereinſetzung auf den Für⸗ in der Sache geſpielt hat, ſehr getadelt. Auf dem 
gedrungen. Man hat mich als den „Erz-Humbug kat N. nn har sei 40 ie 1 ſtenſtuhl würde ohne Blutvergießen nicht vor ſich gehen.] Kapitol erzählte man ſich dieſer Tage von einer 
des Weltalls“ bingeſtellt und mit Zwergen und Rie⸗ Scha AR orthodoxen 100 0 e 16 5 berichtet Andrerſeits ſcheint die Beſtätigung des alten Miloſch] Depeſche, die angekommen ſei mit der Nachricht, daß 
ſen, morgenländiſchen Paläſten und pflügenden Ele— 95 5 Bu 2 ri 6 5. 1180 g Präſes zum erblichen Fürſten uns aber dennoch ſehr zweifel-] Spanien den Krieg an Mexico erklärt hat. 
phanten, wollhaarigen Roſſen und Meerweibern, mit das een Han Her Ac de nn jezt haft. Die Pforte hat auf der Pariſer Conferenz das na 
ia 7 750 h b e gerade in der ruſſiſchen Hauptſtadt befindet, große — 8 135 ben . Local · und Propinzial⸗ Nachrichten. 
acht, ur ’ i ife in fü i : 5 8 3 5 . Jänner. . er v. J. u 
— die Seeſchlange zu ſehen. (Gelächter) Aber Be 0 5 64 1 ir Ein Aufgeben diefes Princips würde in Buchareſt und libre Alge 80 Barra ode Bert 8 
dann müffen fie nicht vergeffen, daß ich nur defhalb ge Tymowski a 150 I ie 5. 4 Jaſſy die unabwendbarften Folgen haben, wie denn der Branntweinbrennerei des Grundherrn Ladislaus von Sie⸗ 
Glück machte, weil es bei mir ein Hauptpunkt war, Polen im Amte zu folgen. ful hohe sr er 0 ” die Revolution von Serbien in Bulgarien und Bos⸗ metzelt, durch Entzündung des Meingeiftes in dem Deſt llations⸗ 
2 für fein Geld etwas Echtes und Ge genannten mache es wahrſchein ich, daß derſelbe ſich i nien ein lautes Echo finden dürfte. Gefäße ein bedauernswerther Vorfall, indem bei dieſer Gelegen⸗ 
dem Publikum . etwas Ec iro⸗[das Privatleben zurückziehen werde. > A heit 5 Arbeiter ſchwer und lebensgefährlich verlegt wurden. Eine 
diegenes zu bieten.“ (Schallendes Gelächter und iro— Um die Einführung der neuen Gerichts⸗Organiſa⸗ Donau⸗Fürſtenthümer. eingehende Unterſuchung über die Veranlaſſung des Unglücksfalles 
nifche Cheers.) Zuletzt zeigte Mr. Barnum an, daß f im die Einführung leichtern t der General⸗Di⸗ In Folge des gegen errn J. Mano, Mitglied ſtellte es heraus, daß an dem kupfernen Deſtillations⸗Gefäße der 
jeder Anweſende an der Thür einen blauen Zettel ber | Ton im Königreich zu erleichtern, hat der General: In Folge de nat 9 : ene Deckel (Helm) nicht luftdicht angefittet war, wodurch die Wein⸗ 
kommen werde, wofür er i ig T in der St. rector in der Juſtiz⸗Commiſſion den Gedanken aufge: der proviſoriſchen Kaima amie, gemachten Mordverſuches geiſttämpfe entweichen konnten. Der Geſchäftsleiter, Kupferſchmied 
& 5 ; e a egen. worfen, die neuen Kreis-Gerichte in den bisherigen Ge- verſammelte ſich nach Berichen aus Bukareſt am 20. |Hieronym N., beging die Unvorſichtigkeit, ſich mit einer brennen⸗ 
James' Hall das berühmte „Meerweib,“ mit dem ſich] worfen, 77 ; ige] D b dminiſtrati d den] den Kerze dem Deſtillationsgefäß zu nähern, was zur Folge hatte, 
die Yankees fo lange foppen ließen gratis ſehen fängniß⸗Localitäten unterzubringen, wodurch eie REN J. der A miniftra ivrath und en warden daß die nach außen entſtrömenden Weingeiſtdämpfe ſich entzünde⸗ 
könn 0 Neubauten erforderlich ſein würden. Uebrigens findet in demſelben eine Reihe von Beſchlüſſen zur Wahrung zen. Die Entzündung theilte ſich ſofort dem übrigen im Gefäße 
2 } d Cagliari] dieſe neue Gerichts-Organiſation, wie die oben ‚ange: der Ruhe gefaßt. Alle öffentlichen Verſammlungen, befindlichen Weingeiſte mit, der Helm wurde herausgehoben und 
„Nachdem das Kabel zwiſchen Mae us ie führte Correſpondenz des „Ezas“ beſagt, im Königreich ſo wie diejenigen in Privathäuſern folen von der Po⸗ die Arbeiter durch den nun frei ausftrömenden. entzündeteten 
Daß az de ehen "fo wie fe in Wale annefen, Polen wenig Anklang und man zweifelt, ob dieſelbe lizei, nöthigenfalls mit Heranziehung von Militär, ſtreng M ehhbi. e n en 
Ge Yo Dampfer e ede e Ca gliari be⸗ doch ſchließlich durch einen Allerhöchſten Ukas beftätigt net a — = lebensgefährlich krank. 
3 } 9 ain, wird. Hauptorten der 3 zu Di 
13 Genie f 0 Fear a Schließlich entnehmen wir nach dieſem Warſchauer Ghika's ſcheint dieſe Beſchlüſſe ſher zu fürchten, und es 
üdlich von Rom gelegenes Telegraphen⸗Amt Depe⸗ Briefe, daß nach dem letzten Jahresberichte der Geſell⸗ circulirt hier ein Proteſt, an deſſen Spitze der ehemalige 
ſchen, die in en liſche ei überhaupt fremder Sprache] ſchaft der kaufmänniſchen Reſource in Warſchau dieſelbe Polizei: Miniſter Demeter und Konſtantin Ghika ſtehen. 
enger 5 5 Dieſe Verwahrung, dieſe Proteſtation fol der Pforte 


1 5 ; egenwärtig 993 Mitglieder zählt. a 9 
rn e vom * 232 2 i und den garantirenden Mächten zugeſtellt werden. Es 
p 9 „ 4 ird darin das Land als vollkommen ruhig dargeſtellt 


20. November. Die „Cape Town Mail, erklärt die nander Pang e aimafamie als Urheberin der Unruhen an⸗ 
— von Du Aehmen. Mehr] Schon auf die Nachricht, d aß i ven der hal⸗ geklagt. imak. | al j h gr b N 
dürfe neuen Coloniſirungsplan ders] tung einer ſerbiſchen Skuptſchina die Bewilligung ge⸗ N ei. e 
„der auf dem Pachtſyſtem beruhe. Die Mili⸗ geben hat, verfügte ſich der alte Miloſch Obrenowitſch ‚Aus Konſtantinopel wird vom 23. Dezember 
lär⸗Reduction verurſachte Unruhe. Die Ernte⸗Ausſich⸗ von Odeſſa nach Krajovo (kleine Walachei). Als ihm] v. ger 22 1 en 5 wird 
in en hier erwartet; nach kurzem 


ten waren ſehr gut. = 5 5 85 die Mittheilung wurde, daß er am 23. v. M. von Aufenthalte wind ius Kelſe unch Paris ont! 
aſchen weggerafft. Man hatte Nachrichten von Dr.] der Abgeordneten⸗Verſammlung in Belgrad auf den Aufenthalte wird er eine Reiſe nach Paris antreten. ö i f 26 
Menſch ggeraff derne Verf 3 8 f Einige der bier erſcheinenden franzöſiſchen Blätter mit 980 Pd. Fleisch und 150 run, — ie 


ivi e vom Konjone⸗Fluß, die bis zum 4. Octo- erblichen Fürſtenſtuhl von Serbien wieder erhoben wer⸗ | EU bie } I 
Eivingfion jene Fluß l er 0 bringen Mittheilungen aus Paris, wonach die Schluß⸗ 86 fl. 10 fr. mit 460 Pfd. Fleiſch und 40 Pfd. Unſchlitt, herausge⸗ 


ber gingen. Die Expeditions⸗Mitglieder waren geſund.] den ſoll, begab er ſich auf ſein Schloß Cernetz in der n - l f Ne 
b { b 7 A jjeonferenz bezüglich der Donauſchifffahrtsfrage in der |fellt. Aus 52 Berfaufspoften ergibt ſich der Durchſchnittepreis 
Sie hatten das Land im Kriegszuſtande gefundenz Nähe von Kalafat an der Gränze von der Walachei e 5 — 2 en — u mob Die auf 149 fl. mit 635 Pd. Fleiſch und 60 Pfand Unſchlit. 


dieſer batte ſeitdem aufgehört. Der königliche Aſtro⸗ und Serbien. Dort empfing er, laut telegraphiſchen es Be Krakauer Cours am 3. Januar. Silberrusel in pol 
nom hatte ſchätzbare Beobachtungen über den Kome⸗ Nachrichten aus Semlin, am 29. v. M., die ſerbiſche Preſſe d Orient“, welche bekanntlich die franzöſiſchen nic En. 109 veel, 8 bezahl — Oederteich. Bant⸗ Noten 
ten angeftelt. An der Grenze berrfchte eine ſehr be- Deputation, welche ihm den Beſchluß der Skuptſchina Intereſſen mit Vorliebe vertritt, iſt in heftige Fehde für fl. 100 poln. fl. 431 verl., fl. 428 bezahlt. — Preuß. Er 
denkliche Dürre, die Ernten mißriethen und das junge] mit der Bitte kundgab, ſich unverweilt nach Belgrad mit dem Journal de Conſtantinople“ gerathen, welches N 8 20 bega W 805 n 
Vieh ſtarb raſch weg. a zu begeben, um von dem erledigten Fürſtenſtuhl Beſitzſals der Pfortenregierung ziemlich nahe ſtehend angeſe⸗ 5 in e ee 8.10 en. 8. Bei, 


5 a d . — Vollwichtige holländiſche Dukaten 4.76 verl., 4.68 bezahlt. — 
hen wird. Die Polemik gilt dem Unternehmen des Oeſteritichiſche ee 4.77 verl., 4.69 re e 
Suezkanals, welches die „Preſſe“ auf das Entſchie⸗ fandbrieſe nebſt lauf. Gouvens 98 ½ verl., 98 bez. — Galtz. 


dentſte in Schutz nimmt, während das „Journal“ e kpl, anden re wor En Aral m 

nicht bloß die Berechtigung der Pforte in Betreff der 7 aftungs⸗ Obligationen 84.25 verl., 83. bez. — Na: 
14217 7 2 2 [tional⸗An! — 5 8 N 

Initiative beharrlich aufrechthält, ſondern auch auf die . K 


dem Unternehmen in rein materieller Beziehung noch elegr. Dep. d. € N 
entgegenſtehenden Chancen aufmerkſam macht. — Br — Gorteip 


x - London, 3. Jänner. Officielle Ueberlandpoſt. 

1 eee bf ate en 1500 ah Omer Bombay, 9. Det. Die Amen wirkt allmälig Ai 
a ngen, die r erſtämme zu ſtig. Di ; ; 

Paaren zu treiben; er befchäffigt ſich jegt mit der Ur fig. Die Herftellung des Friedens ohne Blutvergießen 


a A - ſteht bevor. Lord Clyde und Sir Grant ſchlugen die 
barmachung wüſter Plätze; ſeine Abſicht ſcheint, die Rebellen total; der Berluft der en 


175 5 ö felben ift enorm. Die 
Araber almälig an Keen zu gewöhnen. fengliſchen Truppen find geſund. 0 
+ 2 
Die Depeſchen, die das Flottendepartement vom Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 

Commodore M. Jutosh erhalten hat, ſind recht pikant. Verzeichniß der Angefommenen vom 3, Jänner 1859. 
Wie es ſcheint, ſuchte Sir 3 Gore Dufeley (der a de Si e Fürſt Alexander 
britiſche Unterhändler) den Commodore anzuführen tel de Dresde: Graf 9 a 

indem er ihm ein Stelldichein in Aspinwall gab. Nach⸗ Poren meh ee er 
dem er eine anſtändige Zeit lang gewartet, ſchoͤpfte In Poller's Hotel: Franz Frank v. Frankenberg, Bezirks⸗ 
der Commodore Verdacht, 174 beigen, und dampfte ee e Hr. Ladislaus Gotaszewski, Gutsb. 
geſchwind nach San Juan del Norte. Da fand er“ tel de Sare: Ot. k 
Sir William noch an Bord des „Valorous,“ und daß 6 . enn e ee eee 


Ehrenmitgliedern der k. k. Kammerherr Graf Valmorano, der 


— ——— 
Handels und Börſen⸗ Nachrichten. 

—, In Betreff der projectirten Bahn zwiſchen Kü⸗ 
ſtendſche und Czernawoda erfährt man, daß engliſche In⸗ 
genieure mit Vermeſſungs⸗ und andern Vorbereitungs⸗Arbeiten 
begonnen haben. 
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Legion 


Olmütz, 12. December. Der Auftrieb am geſtrigen lacht⸗ 
vieh⸗Markte beſtand in 138 Stück eiuheſmiſcher galten — 
ungariſcher Schlachtochſen, wovon 17 Stück wegen ſchlechter 
Qualität unverkauft blieben. Die Preiſe ſind gegen die vorige 
Woche geſtiegen, denn der Centnet Fleiſches Foftete 21 fl. 30 fr. 


5 ürſt Michael in Wien wurde 
Schweden. zu nehmen. Anch der Fürſt? i 
cee e de dab ge, des ggg, le e Bee tb, Hagen, un 
A unbbeitsguftand des Königs Oskar von Sameden Der alte Fürſt Miloſch ſoll bereits erklärt haben: er 
babe ſich im hohen Grade verſchlimmert; glücklicher. | Ver alte Fürſt Miloſch ſoll * 2 
weiſe beſtätigt ſich dies nicht. Der kgl. Leibarzt Dr. Lilje⸗ werde die erbliche Fürſter wür e wieder annehmen, un 
wald hat nämlich wie wir ſtockholmen Briefen vom] am 30. v. M. feinen Einzug in Belgrad halten. — 
21. v. M. entnehmen, erklärt daß der Geſundheitszu. Nach räglich bringt ein Wiener Brief der „A. A. 
ſtand Sr. Majeſtät noch der nämliche ſei wie vorher Ztg.“ noch folgende bemerkenswerthe Thatſachen. Der 
daß weder Schlaf noch Eßluſt ſich vermindert haben! Fürſt Alexander hat gegen die Familie Obrenowitſch 
und die Promenaden im Wagen, welche der König täge] ſtets rückſichtsvoll und human gehandelt. In drei 
i i i ärung zu beſtaͤtigen. 8“ Clubverſammlungen des Vice-Präſidenten Stewcza 
an Nr wurde ſchon am 21. v. M. beſchloſſen, den Senat 
f „v. M. 1 
Dänemark. nur als einen Beirath des Fürſten zu behandeln, nicht 
Bisher wurden die Verhandlungen der holſteini⸗ aber als einen geſetzgebenden beſchließenden Körper, 
ſchen Provincial⸗Stände fortwährend N Ochnel⸗ denn letztere Befugniſſe ſtänden nur der Skuptſchina 
ſchreiber aufgezeichnet, jetzt aber hat wie aus Kopen⸗ zu. Drei Senatoren hielten beim Fürſten treu aus, 
hagen vom 30. v. M. gemeldet wird, der Miniſter] der geweſene Donau⸗Regulirungscommiſſär Krislitſch 
für Holſtein und Lauenburg, Kammerherr Unsgaard, und die Senatoren Maiſtorowitſch und Ranko. Die 
im Geifte des Fortſchrittes, wie von verſchiedenen an⸗ zwei letzteren ſtellten ſich an die Spitze der Truppen, 
deſebenen Zeitungen beantragt, das deutſche Stenogra. und wollten ſich fpäter mit einem Detachement in die 
bhen⸗Perſonal des Reichsrathes zu ſolchem Zwecke Feſtung zum Fürſten Alexander durchſchlagen, wurden 
ngegirt, ſo daß alſo die holſteiniſche Ständezeitung | aber von bewaffneten Volksmaſſen verfolgt und nach 


bn 5 g 
wei Abtheilungen beſteht, welche durch einen ſchmalen ; auf das Dach geklettert war und dort von der Schildwache be⸗ 


dern N ihm nach feinem Hinſcheiden die letzte Ehre mit dem größtmöglichen 
Grat getrennt ſind * merkt wurde, die auf ihn ſchoß ohne ihn zu treffen. Der Zücht⸗ | StatthaltereisBicepräfttent Baron Aer dig, die l. Räthe Dr.] Pomp erwies, und faſt alle Journale bringen fortwährend ehren⸗ 
1 l ling fiel, wahrſcheinlich aus Schrecken, auf den Hof herab, nahm Pagliari und Dr. Janelli und Alexander Manzoni) erwählt. Nach] volle Notizen über ihn. Auch ſeine vor vielen Jahren verſtor⸗ 
(Schluß folgt.) jedoch keinen Schaden. Dieſe Umſtände brachten die ſämmtlichen einem Projecte Tacchi's ſoll die Erbauung von neuen Wohnun⸗] bene Gattin war eine ausgezeichnete Schauſpielerin und Dichte: 
„ 


Sträflinge in Aufregung; doch wurde die Ruhe bald wieder her [gen zu Gunſten der arbeitenden Klaſſe un Mailand vermittelt rin. Seine Tochter, Laura Bon, iſt eine der vorzüglichſten und 
N geſtellt, nachdem feed feſtgenommen waren, werben. Außerdem erwählte der afadeinifche Körper eine Spes| liebenswürdigſten Schauſpielerinen, und fein Stiefſohn⸗ Belong 
ermiſchtes. Im Ludwigsbau der Ruine Heidelberg wird jetzt der cial⸗Commiſſion, welche in Folge einer Yufforberung des Grafen; Bon, ein äußerſt gewandter Schauſpieler, der in Paris an der 
Ein bedauernswerthes Ungklück hat ſich am 31. v. M. auff alte Ziebbrunnen, welcher im 30jährigen Kriege verſchützet wurde, Caſtellani aus Florenz Inſtructionen über wiſſenſchaftliche Unter | Seite der Riſtori glänzte, und für die Bühne mehrere gelungene 
der Kaiſerin Eliſ abeth⸗Weſtbahn zwiſchen den Stationen wieder aus; eworfen, wobei man auch dort damals und ſpäter ſuchungen, welche ihn und Freschi in — bekannten Seidenwurm⸗ Luſtſpiele lieferte, tritt bekanntlich jetzt an die Spitze der neube⸗ 
Prinzenedorf und Loosdorf ereignet. An dieſer Stelle geriethen verborgene Schätze wieder aufzufinden hofft. Der Brunnen iſt] Impreſa nach Aſien führen, auszuarbeiten hat. In derſelben gründeten Trieſter Schauſpielergeſellſchaft. Außer dem Sohn 
zwei Waggons eines von Wien nach Linz fahrenden Perſonenzu⸗ 50 Fuß tief von Granit aufgemauert und dann in das Granit- Sitzung wurde nach vielen Debatten die Erhaltung der antiken Belotti und der Tochter Laura hinterläßt Bon keine weitere Erb⸗ 
ee aus den Schienen und wurden umgeworſen. Der Gepäan' geſtein hinein ausgehauen und ſoll der Sage nach bis auf die] Arkaden der Porta Nuova, des würdigen Monuments aus den] ſchaft als zwei neue dramatiſche Produkte und eine Selbſtbio⸗ 
udukteur, der ſich in einem dieſer Wagen befand, gerieth un] Tiefe des Neckargrundes, gegen 315 Fuß fiel, reichen. Zeiten der lezten Wiedererſtehung der lombardiſchen Capitale, die graphie. Dieſe iſt in Romanform verfaßt und trägt den Titel; 
ter dieſelben und blieb ſogleich todt. Außerdem ſollen nur noch“ e. (Eine merkwürdige Viſitenkarte). Auf feiner ele⸗] das Municipium im Anſchluß an andere Verſchoͤnerungspläne de⸗]„Komiſche und nicht komiſche Abenteuer F. A. Bons“ . 
wei Berfonen Verletzungen erhalten haben gant ausgerüfteten Schnellyacht ſchloß ſich der iriſche Lord Duffe- | moliren wollte, beſchloſſen. Beſonders warmen Antheil an den⸗ Bei der Preisvertheilung, welche der Berband der Pariſer 
Pr er Dolch, deſſen ſich der Meuchelmörder (ein Mazzini⸗ rin im Jahre 1856 unter Island der a e unter] ſelben nahm der immer noch ruͤſtige Schriftſtellergreis k. k. Feld⸗]Choral⸗Vereine am 26. Dez. im Stadthauſe hielt, bekam den 
due Emifjär, ein Mann von ungefähr 35 Jahren) zur Ermer] Prinz Napoleon an und begleitete die „Reine Hortenſe“ bis hoch marſchalllieutenant Vacani, der feinen rolsmus in den napeleo⸗] Preis für poetiſche und mufifalifche Composition das Werk, wel⸗ 
diente des 5 bn gucben Profeffors Dr. Brieeio in Pavia be' iu die arktischen Gewäher hinauf. Später von feiner franzöſt⸗ niſchen Kriegen den ehrenvollen Beinahmen eines „Conte di Forte ches „Emile Paul“ bezeichnet war; die Gekrönte in. Mlle. Ni⸗ 
fenden nuß bei 200 Fr. gekoſtet haben. Der Griff iſt aus . ſchen Geſellſchaft ſich trennend, begab ſich der Lord nach Spitz⸗[Oliva“ verdankt. colo, Tochter des Autors von „Joconde“ u. |. w. 
Engel Gan einem Schnitzwerk verſehen, einen Drachen und einen] bergen, landete in der Engliih-Bai und legte hier unter einem] Die Turiner Blätter poſaunen den Ruhm der jungen Biahis| Wie aus Berlin berichtet wird, ſind die dem Schauſpielet 
a rauutdmaßlich dle Tyrannei bekämpfen foll) darſtellend, woramiraliſch aufgeführten Steinhügelchen in einer blechernen] fin Penelope Bigagzi aue Flerem aus, als ob ſie die een] gr. Haaſe gestohlenen zwei Colles mit ſehr werthvoller Then 
leider gar r te auf „Libertd d'Italia“ anſpielende Deviſe läßt] Doſe ſeine Visitenkarte nieder, auf welcher er den Finder zu ei⸗ Entdecker eines Talentes wären, welches wir vor Monaten im tergarderobe bereits ermittelt und in Beſchlag genommen⸗ 
Meuchelmogdnen Iweifel mehr über die Natur und Tendenz des nem glänzenden Diner einladet. Der Finder dieſer zwei Jahre [Teatro Filodramatico und Re“ genugſam bewundert. Ihre Lei⸗ * Die „Ind. beige“ veröffentlicht ein Schreiben, welches 
raiſches 3 8. Die Klinge ſelbſt iſt äußerſt fein wie ein chi: alten Karle ift der ſchwediſche Magiſter Torell, der in Begleitung [ungen bezeugen Geſchmack, ihre Compoſitionen gute Methode— Alexander Dumas unterm 4. d. aus Derbend am Kaſpiſchen 
zu leſenen ent gearbeitet und wurde mit ſolcher Heftigkeitfdes Finnländers Dr Nordenstjöld und des Studioſus Ovenner⸗ aber das ſechzehnjährige Fräulein ill, obgleich fie ſchon feit län-] Meere an einen feiner Freunde in Brüſſel gerichtet hat. — 
dem Kuen ben Opfer im Vorbeigeben rückwärts in den] ſedt im verfl ſſenen Sommer eine wiſſenſchaftliche Reiſe nach] gerer Zeit Kunſtreiſen macht, kein Wunderkind. abenteuerliche Romanſchriftſteller erzählt darin, daß er die Reiſe 
Unterleib ger 5 fie ent 01 ehen von 8 Spitzbergen 5 Hammerſeſt in der Finnmark aus machte. Ma⸗ Am 24. v. M. ſtarb in Padua im Alter von 71 Jahren] unter einer Escorte von 100 Mann und buchſtäblich mitten * 
n n Pi I‘ 5 24.8 giſter Torell beabſichtigt nun zum nächften Frühjahr nach Irland der ſchon einmal todt geſagte Franz Auguſt Bon nach langwie⸗] das Feuer der Tſcherkeſſen machte. Drei Tage vor Abgang 105 
unter den Sträfingen g egen 600 Aer entftand id äh⸗Izu reiſen und dem Lord Dufferin die Karte zu überreichen. riger Krankheit. Bon war der Goldoni des 19. Jahrhunderte] Briefes hätten er und feine Begleiter 15 Tſcherkeſſen gelöd 45 
„ l > Ce ” eiligſt 7 a Bioiſe bah l L und ſo wie Iffland Schauſpieler . Söeiftkefler 11 ich In ihnen ſelbſt wurden 3 Tartaren getöbtet — 5 . über 
urde. ranı 5 5 l i enetianerdi . s die Reiſt aku und de 5 
ling, der eine Züchtigung dhe war gene: Ein Sträf⸗ allen Rollen ſprach er gewöhnlich netianerdialekt und bes) Derbend wollte Dumas die Reiſe nach 755887 


j i . g onders in den von ihm ſelbſt geſchaffenen Charakteren war er Tiflis nach dem Arrarat fortſetzen. 
See can ee dae den S gde Ge Runft und Literatur. ff abe ech e Bahn e dere ihne Site 0 = 
Naht vi er ſei aufgehängt worden Re 9 in 8 ſelben © Mailand, 31. Dec. In der letzten Sitzung der hieſi⸗ ner italieniſchen Zeitgenoſſen. In letzter Zeit übernahm er die 

ein anderer Sträfling, auf bieder — unertlärte Wei gen phyſto⸗wedico'ſtatiſtiſchen Akademie wurden einſtimmig zu! Rolle eines Directors des dramaliſchen Inftiture zu Padua, wo man 


Amtsblatt. 


3. 6663. Edict. (1392. 2-3) 
Vom k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez werden über 


Einſchreiten der Eheleute Herrn Joſeph und Frau Sofie 
saworskie in Vertretung des Hrn. Advokaten Dr. Ber- 


sohn mittelſt gegenwärtigen Edictes Hr. Ignatz Janow- 


ski ſo wie deſſen allenfälligen Erben und Rechtsnehmer 
dub clausula perpetui silentii et praeclusi aufgefor⸗ 
wert binnen Einem Jahre, ſechs Wochen und drei Tagen 
Ind namentlich bis zum 26. Februar 1860 ihre Rechte 
zu der im Laſtenſtande des Gutes Bukowiec Sandezer 
Kreiſes dom. 72 pag. 333 u. 6 on. einverleibten Summe 
von 19000 fl. pol. mit Zinſen und dem Koſtenbetrage 
von 126 fl. pol. bei dieſem k. k. Kreisgerichte geltend zu 
machen, anfonften ihnen das ewige Stillſchweigen auf- 
erlegt, ſie des Forderungsrechtes zu dieſer Summe für 
verluſtig erklärt, und dieſe Summe ſammt Nebengebüh⸗ 
ren aus dem Laſtenſtande jenes Gutes gelöſcht werden 
wird. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez am 1. December 1858. 


Wezwanie (1363. 1-3) 
spadkobiercöw $. p. Karola Kazmirezaka. 


C. k. Sad 56. pulku liniowego piechoty Barona 
Gorizutti niniejszdm oglasza, ze kapral. Karol 
Kazmirezak urodzony w roku 1815 W Nowej wei 
obwodzie Wadowickim, a w roku 1848 do po- 
wyzszego pulku assenterowany, dn. 26. Wrzesnia 
1856 w Ankonie, bez ostatniéj woli rozporzadze- 
nia zmarl, pozostawiwszy po sobie majgtek czynny 
w kwocie 222 zir. 31 kr. m. k. 

Wzywa sie prawnych spadkobierchw tego 
zmarlego, aby w przeciggu jednego roku 0 
dnia pierwszego ogloszenia tego wezwania w tute)- 
szym Sadzie pulkowym zglosili sie i wykazujac 
swoje prawo do spadkobierstwa, deklaracyg do 
objecia spadku wniesli, gdyz w przeciwnym razie 
spadek z tdmi tylko, ktörzy sie do objecia spadku 
oswiadeza, przeprowadzony i tymze przyznany 
bedzie, zus czesé spadku nieprzyjata, lub gdyby 
sie nikt do objecia takowego nie oswiadezyl, caly 
spadek dla braku spadkobiercöw na rzecz c. k. 
wojskowego funduszu inwalidöw zajety zostanie 
2 zastrzezeniem pretensyi spadkobiercbw pöZnij 
zglaszajacych sie tylko na tak diugo, dopokad 
przez zadawnienie nie zgasna. 

Ankona, dnia 15. Maja 1858. 


N. 6668. Ediet. (1396. 1-3) 


Vom k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez werden über 
Einſchreiten der Eheleute Hrn. Joſef und Frau Sofie 
Jaworskie mittelſt gegenwärtigen Edietes Fr. Joanna 
de Siedleckie Kowalska, ſo wie deren allenfällige Er⸗ 
ben und Rechtsnehmer sub clausula perpetui silentii 
et praeclusi binnen einem Jahre, ſechs Wochen und 
drei Tagen, namentlich bis zum 26. Februar 1860 ihre 
Rechte zu der im Laſtenſtande des Gutes Bukowiec 
Sandezer Kreiſes dom. 105 pag. 182 und 227 n. 17, 
19 und 20 on. haftenden Summe von 3000 fl. poln. 
mit Zinſen hiergerichts geltend zu machen, ſonſt ihnen 
das ewige Stillſchweigen auferlegt, ſie des Forderungs⸗ 
rechtes zu dieſer Summe für verluſtig erklärt, und die 
erwähnte Summe aus dem Laſtenſtande des erwähnten 
Gutes gelöſcht werden wird. 

Aus dem Rahte des k. k. Kreisgerichts. 

Neu⸗Sandez am 1. December 1858. 


3. 6694. Ediet. (1397. 1-8) 


Vom k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez werden über 
Einſchreiten der Eheleute Herrn Joſef und Frau Sofie 
Jaworskie mittelſt dieſes Edietes Eliſabeth de Kocza- 
nowieze Szreniawska und deren allenfällige unbekannte 
Erben und Rechtsnehmer sub clausula perpetui si- 
lentii et praeclusi aufgefordert, binnen einem Jahre, 
ſechs Wochen und drei Tagen, namentlich bis zum 26. 
Februar 1860 ihre Rechte zu der im Laſtenſtande des 
Gutes Bukowiee Sandezer Kreiſes dom. 105 pag. 227 
n. 22 on., einverleibten ſechsjährigen Pachtung des Gu⸗ 
tes Bukowiee um den jährlichen Pachtzins von 600 
fl. poln. und zu dem als Pachtzins gezahlten Betrage 
von 1800 fl. pol. hiergerichts geltend zu machen, widri⸗ 
gens denſelben das ewige Stillſchweigen auferlegt, ſie des 
Forderungsrechtes zu dieſen Summen für verluſtig er⸗ 
klärt, und die erwähnte Satzpoſt aus dem Laſtenſtande 
des Gutes Bukowiee gelöſcht werden wird. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 

Neu⸗Sandez am 1. December 1858. 


N. 3644, Kundmachung. (1399. 1-3) 


Vom Tarnobrzeger k. k. Bezirksamte Rzeszower Krei⸗ 
ſes wird bekannt gegeben, daß im Orte Trzesn zu Ende 
des Monats October ein herrnloſes "Ya Jahr altes 
Follen aufgefangen worden iſt. 27 
Mit Bezug auf den §. 390 des allg. B. G. B. 
wird daher der Eigenthümer derſelben aufgefordert ſich 
binnen zwei Wochen vom Tage der dritten Einſchaltung 
dieſer Kundmachung in dem Amtsblatte der Krakauer 
Zeitung hieramts zu melden, und ſein Eigenthumsrecht 
nachzuweiſen, widrigens bezüglich dieſes Fundes, welches 
ſich ohne merkliche Koſten nicht länger aufbewahren läßt 
nach dem Geſetze fürgegangen würde. 

om k. k. Bezirksamte. 
Tarnobrzeg, am 18. Decbr. 1858. 


In der Buchdruckerei des „CZAsS.“ 


N. 6667. Ediet. (1395. 2-3) Die näheren Licitationsbedingniſſe ſind bei der obge⸗ 
Vom k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez werden über] nannten k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction einzuſehen. 
Einschreiten der Eheleute Hrn. Joſef und Frau Sofie Das fragliche Nebengebäube beſteht aus einem nächſt 
Jaworskie mittelſt dieſes Edictes Hr. Joſef Leszezyn- | der Weichſelbrücke (Franz⸗Joſeph's Brücke) und knapp 
ski, fo wie deſſen allenfällige unbekannte Erben und] an der von Krakau nach Podgörze führenden Hauptſtraße 
Rechtsnehmer sub clausula perpetui silentii et prae- gelegenen einſtöckigen Hauſe, welches im Stockwerke 9 
clusi aufgefordert, binnen einem Jahre, ſechs Wochen Wohnbeſtandtheile und zu ebener Erde nebſt einem ge⸗ 
und drei Tagen namentlich bis zum 26. Februar 1860| räumigen Vorhauſe eine aus 2 Abtheilungen beſtehende 
ihre Rechte zu der im Laſtenſtande des Gutes Buko- Waarenhalle (Magazin) enthält, und aus einem ebener⸗ 
wiec Sandezer Kreiſes dem. 12 pag. 175 n. 1 on. und digen Zubaue. 
Rel ant. 14 pag. 28 n. 1 on., einverleibten Summe Krakau, am 16. December 1858. 
von 20,000 fl. pol. bei dieſem k. k. Kreisgerichte geltend 
iu machen, fonft ihnen das ewige Stillſchweigen aufer⸗ [N. 1474. Verzeichniß, (400. 2-3) 
egt 2 rechtes zu di fü $ . 
Luft Mien d ie Sign 4 6 228 der dem Bauunternehmer Franz Ehrlich aus Tarnow 
4 auf der Strecke zwiſchen Brzesko und Bochnia vom 


Wiener-Börse-Bericht 
vom 3. Januar. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. Geld Waare 
In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl. 80.— 80.25 
Aus dem National-Anlehen zu 5% für 100 fl. 84.90 83. 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. — 
Metalliques zu 5%) für 100 fl. 83.90 84.— 
dito. 1 l für 100 fl. ro 75.— 75.25 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 318.— 320.— 
„ 1839 für 100 fl. 136.50 137.— 
„ 1854 für 100 fl. —.— — 
Como-⸗Rentenſcheine zu 42 L. austrr. —.— — 
B. Der Kronländer. 
= Grundentlaſtung⸗Obligatione 
von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. 995.50 96.— 
von Ungarn ... zu 5% für 100 fl. 83.— 83.75 
von Temeſer Ei Kroatien und Slavonien zu 


ſtande jenes Gutes gelöſcht werden wird. ; 5% für 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. Wagen geſtohtenen und nicht vorgefundenen Effekten: yon Gallien, „ zu 5% für 100 l. 8275 35 
Neu⸗Sandez am 1. December 1858. in C.⸗M. fl. kr. von der Bukowina zu 5% für 100 fl. 82.50 82.73 
1 Sm-Daaren. rr. . 635 — tr . zu 2 15 100 .. 82.50 82.75 
man! „ah 2. Ein Oberrock braungeſtreift im Werthe . 34 — ben mit n u 
N. 30266. Lizitations⸗Ankündigung. (1403. 2-3) 3. Ein ſchwarzer Rock hr Kerner nter aß. 18 100 1. Berlojungs+Klaufel 1857 zu 5% für 

Von der k. k. Finanz = Landes - Direction in Krakau] 4. Zwei Paar Winterbeinkleideer 25 — Actie nun. 2 
ied zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß am 15.| 5. Ein graues Umhängtud mit Atlasbändern 18 —|der Nationalbank. - dende en e e 
Februar 1859 bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in] 6. Goldene Ohrgehaͤnge 10 —I — . 85. er 
Krakau eine öffentliche Licitation im Zwecke des Verkaufs] 7. Vier Manns hemden 12 der * Gstompie- Geſellſch. ı 500 f ER 
des zu dem ehemaligen Hauptzollamte in Podgörze ge-] 8. Fünf Stück leinwandene rothe Schnupftücher 3 20 „ Br k 28.— 630.— 
hörenden Nebengebäudes unter CN. 101 wird abgehalten 9. Fünf Stück weiße Schnupftüher. .. . 3 20 der Raifigerb-Norbbafın 1000 fl. Ein er St. 148. — 1749.— 
. 10. Ein Wechsel aber 65 fl. GM! bdo, 23. er Ge 800 Fer 5 Seel zu 200 fl. 

Der Ausrufspreis beträgt 3523 fl. 92 Er. öſt. W. December 1857 mit der Unterschrift Venzel ber fcb, Dahn zu 200 f. GM n 40 
und das von jedem Licitnaten zu erlegende Vadium 353 Sanck ausgefertigt in Strusina . 65 — 100 fl. (50%) Einzahlung — 86.40 86.50 
fl. öſt. W. oder 335 fl. 11 kr. CM. 11. Im Oberrocke waren 1 Paar weiße Hand: De aten Verbind.⸗B. 200 fl. CEM. 181.— 182.— 

Bis zur Stunde vor Beginn der mündlichen Licita⸗ ſchuhe im Werthe von >. 0. W ng . n 105.— 105.10 


tions⸗Verhandlung das ift bis 8 Uhr Vormittags am Jedermann wird aufgefordert, den Beſitzer dieſer Sa⸗ 
15. Februar 1859 werden auch ſchriftliche mit dem vor- chen anzuhalten und hiergerichts oder der betreffenden 
erwähnten Vadium belegte, verſiegelte, mit einer Stem- Obrigkeit zur weiteren Amtshandlung anzuzeigen. 
pelmarke von 30 Neukr. verſehene Offerte angenommen Vom k. k. Unterſuchungs⸗Gerichte. 

werden. Woynicz, am 18. December 1858. 


Einzaytung 0. 0 00 20.— 12 
der Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. — Wee 
oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung 67.50 67,60 


JJ. ea 516.— 518.— 
ee * Pig Fr! e N u des öflerr, Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CGM... 340.— 345. 
Pränumerations- Ankündigung. ie eee 


Pfandbriefe 
e 6jährig zu 5% für 100 fl. 99.50 100 — 
Nationalbank J 10 jährig zu 5% für 100 . 95.50 9.75 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl.. 91.30 91.50 
der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 99.50 100.— 
auf öſterr. Wäh. verlosbar zu 576 für 100 fl. 86.75 87.— 


Die Buchhandlung von Jullus Wildt in Krakau empfiehlt zu geehrten Aufträgen: 


8 W ana ER 1 = 


2 o ſe 
der 700 il + Anfalt für Handel und Gewerbe zu 
fl. öfter. Währung. pr. St. 101.70 101.90 


1 { » | | u: . | | der Donaudampfſchi — 
| @ Pikeirw } 1 100 f. Cc. „ fle bensseſeſchaſt zu — 
9 AA 1 4 1 10 San zu 10 f. S U. 14 
22 N NE 1 er A 3 >. Salm zu n 88 7 . m 
Der Beginn des zweiten Decenniums derselben, analog mit dem der Münzreform und der Stempel.] Balfiy en . * 


pflicht, erheischt deshalb nicht allein Preis-Reduktion, sondern auch neue Suplemente, damit sich Ihr | 


2 4 [St. Genoi 5 9 
Ruf als praktisch-reichhaltigstes und dennoch billigstes Journal unter ähnlichen Erscheinungen dauernd Wndiſchgräz 1 9 * 2410 450 
wahre. 5 E 3 aldſtein u 20 5 BER ’ k 5 
Um nun durch 10 Jahre dieses Unternehmen erfreuende ungetheilte Gunst in technischer Bezie-] Keglevich 1 10. 8 — En 
KM Monate. 8 
Bank⸗(Platz⸗)Sconto 


hung dem Kulminationspunkte zuzuführen, entsprachen die Leer ae Scher de 9 etc. 
in Paris unserem Ansuchen die Modele und Patronen ihrer neusten Schöpfungen — Hüte, Häub-] Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 3 
chen, Chemisetten, Kragen, Berthen, Peignoirs, Pelerinen, Basquen, Fichus, Ermel, Manschetten, Koif- | Franfſ. 5 M., für e 2 . — 


füren u. 8. w., Damen-, Herren- und Kinderhemden, sowie vollständige Negligé- und Kinder-Gardero-] Hamburg, für 100 M. B. 2% . . 176.25 
be u. 8. w. — und zwar nur durch IBIS allein 2mal jeden Monat zu veröffentlichen. we —— S 101.50 10170 
Zum gelungenen Ausführen einer so wichtigen Bereicherung haben wir die intelligente Dessinatrice— N 1 Geldſorten. 40.40 40.45 
Mlle. Caroline E. Fourbet in Paris — als selbstständige Redactrice gewonnen und bringen un) Pla FR 
von 1859 an— jeden 1. und 15.— ausser den seitherigen kolor. Kunstbeilagen, Muster- Saisonsbogen 2 . . 4 fl. 77 Nir. 4 fl. 8 Mir. 
und noch: A d Il Napoleonsdꝛo r * ey: “ “ — " 
Original-Pariser Lingerie-Patronbogen nebst Modellen. Ruf, Imperiale . . U 11 


Welch’ bedeutende Vortheile unserer hochverehrten Abonnentinen durch so praktische Vermehrung 
von 24 grossen Doppelbogen jährlich in Aussicht stehen, geht schon daraus hervor, dass der grosse 
Kostenaufwand für bisher von Mo listinen u. s. w. nöt igen direkten Modelbezug aus Paris 
befertigt wird, da nun IRIS alle 14 Tage das Modernste in diesem genre und zwar in natür- 
licher Grösse bringt. Um auch i Bemittelte dieses Genusses theilhaftig zu machen, gründen wir 

i Ausgab zu unglaubbar wohlfeiiem Preise. 
a Bi 9 5 inch ferner Amal im Monat — am 1, 8, 15, und 23— ungeschmälert an Zahl der 
kolor. Pariser Original-Kunstblätter, des belletristischen und technischen Textes u. 8. Ws wohl aber 
reich vermehrt, wie nachstehender spezifizirter Inhalt der veı schiedenen Ausgaben genugend kundgibt. 


Ausgabe Nr. 1. 48 kol. Kostümbilder. 10 kol, Lingerien. 12 kol. Tapisserien, 2 grosse Saison-Ta- 
bleaux. 24 grosse Musterbogen. 2 doppelt grosse Saison-Patronbogen. 24 Lingerie- 


Patronbogen. 48 Mappen Kunstschule. 48 Bogen Unterhaltungs-Lektüre etc, 
Ausgabe Nr. 2. 48 Kol. Kostümbilder. 2 kol. Tapisserien. 2 grosse Saison-Tableaux- 24 grosse Mu- 
N sterbogen. 2 doppelt grosse Saison- Patronbogen. 12 Lingerie-Patronbogen. 48 Map- 
pen Kunstschule. 48 Bogen Unterhaltungs- Lektüre ete. 
Ausgabe Nr. 3. 12 kol. Tapisserien. 2 grosse Saison-Tableaux. 24 grosse Musterbogen. 2 doppelt 
rosse Saison-Patronbogen. 10 Lingerie-Patronb. 48 Bogen Unterhaltungs-Lektüre etc. 
Ausgabe Nr.4. 12 kol. Kostümbilder. 2 kol. Tapisserien. 24 grosse Musterbogen: 10 Lingerie-Pa- 
tronbogen. 48 Mappen Kunstschule. 48 Bogen Unterhaltungs Lektüre ete, 
Gratis zu allen Ausgaben: Musikbeilagen, zeit gemässe Kunstblätter etc. ete., sowie 4 bis 
6 Prämien für gelungene Lösungen von Preis. Aufgaben. 


ME“ Ueberraschend niedere Preise bei solcher Reichhaltigkeit und Pracht, 1 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1. October. 


Abgang von Krakau 
— e. un 5 Minuten Nachmittags. 
a ran arſchau r Früh, 3 Uhr 45 Min. 
Nach Myslowig (Breslau) 7 Uhr Sr.. in. Nach 
Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mi⸗ 
n Er 8 Minuten Srab 
a eö30w r inuten Früh, 10 u i 
Hormitiage, 8 Uhr 30 Minuten Abends. ir doe 
Nach Wieliezka 7 uhr 15 Minuten Früh. 
5 Abgang von Wien 
Nach Krakau: 7 Uhr Morgens. en 30 Minuten Abenrs 
gang von ra 
Nach Krakau 11 Uhr Voce 8. 9 
> gang von slowitz 
Nach Krakau 6 Uhr 15 M. Morg. 1 uhr 15 M. Nachm 
Nach G anica aaa yon Nen 7 
a * 3 hr Vorm. 
1 
Nach Mys lo 8 r nuten b 
Nach Trzebinia: 7 ubr 23 M. Arg. 3 Um 33 M. Nachm 
Abgang von Grauica 
Nach Szezakowa: 4 Uhr Früh, 9 Uhr Früh. 
h Ankunft in Krakau 
Von Wien, 9 uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abends. 


Durch Buchhandel: (Gest. Währung.) Durch Post unter Adresse: Ben dn. 9 übe in. — — 
für 3 Monate für 6 Monate für 1 Jahr für 3 Monate für 6 Monate für 1 Jahr J Von Oſtrau und über Oderberg aue Preußen 5 Ubr 27 M. Abs. 
3 fl. 50 Nkr... 7 fl. — Nkr... 14 fl. — Nkr. | Ausg. Nr. 1... 4 fl. — Nkr... 8 fl. — Nkr. 16 fl. — Nkr.] Aus RZeszo we 6 Uhr 15 Min. Früß, 3 Uhr Nachm. 9 Uhr 45 


Minuten Abends. 
Aus Wieliezka 6 Uhr 45 Minuten Abends. 
Ankunft in Rzeszöw 
Von Krakau 1 ubr 20 Minuten Nachts, 12 uhr 10 Minuten 
Mittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. 
Nach Krakau 1 Us en 1 eg 
a r inuten Nachts, 10 Uhr 20 Minuter 
Vormittags. 3 Ubr 10 Minuten Nachmittags. 


— ͤ— ũ—— — e (— 

K. k. polniſches Theater in Krakau. 

Unter der Direction von Julius Pfeiffer und Blum. 
Dinſtag, den 4. Jänner 1859 


Großes Tableau, 


das alte und neue Jahr darſtellend, gemalt von Hrn. 
Sievert. 


Ausg. Nr. 1... 
nn 50 5 „ — ” 10, — 1 12. 3 „— Sa » 125, — „ 


eee eee ee eee . e Lee 
” 2 4 54 1 „3 25 50 


» „ 4. 1 „ — he Nam? „ 4 

20 Stempel i nen „ , e Stempel. 1 , . 24 „ 48 „ 

2 ** Stempel-Zuschuss trifft jede der 4 Ausgaben in gleicher Bemessung. 

Auflräge übernimmt jede Buchhandlung des In- und Auslandes; wem jedoch an schnellerem Empfang 41 
— wöchentlich einmal portofrei durchBriefpost — 

gelegen ist, wolle nebst gefelliger Angabe der genauer Adresse den nach Berliner Wahl entfallenden 

Pränumeralionsbetrag franko an uns einsenden, die Bestellung jedoch nicht zu spät anmelden, 

da wir leider öfter in die Lage kamen, schon 14 Tage nach neu begonnenen Quartalen mit vollstän- 

digen Exemplaren nicht mehr dienen zu können, 

(1078 2) Administration_der „IRIS“ in Graz. 


. » Mereorvinpgiiche Mephaihrungeil 
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* obe | Speciſiſche 72 
/ en 0 Lenne | nn Rihrung und St Fugen Giſch nungen armer un Damen und Huſaren. 
* 5 3 arall Linie 9 4 — | der duft des Winde der Atmosphäre in der Luft Lauſe d. Tage Luſtſpiel in 3 Acten vom Gr. Alex. Fredro. 
300 Me N Wie 1 mm v— | u Die Lobzowianer; 

10 388, 44 | 32 | 100 | ER | petzen uit Wollen 32 _ 12] Gemälde aus dem Volsleben mit Geſang in 1 Act 
4 6 331“ 80 16 90 5 trüb von Anezyc. 


In Vertretung des Buchdrucker 
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